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Die letzten Opfer von Kalt/n / Eine typische Arbeit des Secret Serrice Neuer Gräberfund 
LZ. Lit/ .mannstadt, 6. Ju l i 

Das br i t ische Luf t fahr tmln is ter iu i r i meldet, 
der ehemal ige General S ikorsk i sei mi t einein 
br i t i schen Bomber, den er von Gibra l ta r aus 
zu e inem Pluge benutzt habe, abgestürzt. Das 
Flugzeug sei am Boden zerschel l t , wobe i auch 
S lkorsk is Tochter den Tod fand. Diese harm­
lose f r is ier te M e l d u n g bekommt Ihren beson­
deren Beigeschmack, wenn man dagegenhält , 
daß kurz zuvor gemeldet w o r d e n war , daß Si­
k o r s k i e inem Mordansch lag zum Opfer gefa l len 
sei. Nach Lage der Dinge ist es ganz k lar , 
daß es s ich bei den widers t re i tenden M e l d u n ­
gen um ein typisches Ver tuschungsmanßver 
handel t und daß S iko rsk i v o m engl ischen Ge­
heimdienst besei t ig t w o r d e n Ist. 

S ikorsk i als der Chef der poln ischen Emi­
grantenorganisat ion i n England hat te es nach 
Bekanntwerden des Massenmordes an Zehntau­
send po ln ischen Of f i z ie ren In K a t y n gewagt , 
e ine Untersuchung des Falles zu fordern und 
eich dami t n icht nur bei den br i t ischen u n d 
\ i e - a m e r i k n n i 6 c h e n P lu tok ra ten , sondern noch 
w e i t mehr bei Sta l in äußerst unbel iebt gemacht. 
M a n braucht, w e n n man das Tre iben gegen 
S ikorsk i in den letzten W o c h e n berücks ich t ig t , 
n 'ch t lange nach denen zu suchen, d ie am Tode 
Sikorskis e in brennende« Interesse hat ten, u n d 
e in Flugzeugunfal l , den k e i n Mensch nachprü ­
fen kann und darf, i6t schnel l e r funden. D ie 
merkwürd igen Umstände beweisen deut l i ch , daß 
C6 s 'ch u m einen abs ich t l i ch herbe ige führ ten 
Absturz der Maschine gehandel t hat, denn e« 
ist doch sonderbar, daß die po ln ischen Insassen 
ausnahmslos zu Tode kamen, während s ich der 
of fens icht l ich im A u f t r a g des engl ischen Ge­
heimdienstes handelnde P i lo t m i t den we i te ren 
M i t g l i e d e r n der Besatzung durch Fa l lsch i rmab­
sprung gere t te t haben. M a n staunt nu r über das 
ger inge M a n von Phantasie; das der Secret Ser­
v i ce g laubt aufwenden zu müssen. Iat doch der 
französische Gouverneur Ch'appe seinerzei t 

g le ichfa l ls auf dem Fluge nach Syr ien auf diese 
Weise „ v e r u n g l ü c k t " . S ikorsk i und mi t i hm der 
sogenannte Generalstabschef General K l i m e c k i , 
der g le ichze i t ig den Tod fand, s ind nichts an­
deres als die letzten Opfer von K a t y n . 

Genera l W l a d y s l a w S ikorsk i ist am 20. M a i 
1881 bei Sandomir im heut igen Genera lgou­
vernement geboren. Im W e l t k r i e g war er M i t ­
g l ied der Pi lsudskischen Legion, die an der 
Seite der M i t t e lmäch te gegen Rußland kämpf te . 
1921 wu rde er v o n Pi lsudsk i zum Chef des Ge­
neralstabes berufen und 1922 zum Min i s te rp rä ­
s identen und Innenmin is ter best immt, welche« 
A m t er bis 1923 bek le idete. V o n 1924 bis 1925 
war er K r i e g 6 m i n ' 6 t e r . I n der Folgezei t wand te 
eich S ikorsk i immer mehr v o n seinem e inst igen 
Kommandan ten ab und den Na t iona len zu, d ie 
in i hn den kommenden M a n n sahen. 1928 v o n 
P i l 6 u d s k i verabschiedet , g ing der General nach 
Paris. Nach der N iede rwer fung Polens w u r d e 
S iko rsk i „Oberbefeh lshaber des poln ischen 
Heeres" und „M in i s te rp räs iden t " der po ln ischen 
Emig ran ten- „Reg ie rung" i n Frankre ich , dann in 

England. W i e seine Vorgänger und Nachfo lger 
war S ikorsk i als Min is te rpräs ident e in Gegner 
der deutschen Vo lksg ruppe in Polen, die unter 
seiner Regierung genau so drangsal ier t wurde , 
w ie vorher und nachher. Sehr ehrgeiz ig, g laubte 
der „ k l e i ne Genera l " (Sikorski war n iedr igen 
Wuchses) Pi ls i idskis Nachfo lger werden zu k ö n ­
nen. Daher seine Oppos i t ion dem Marscha. l 
gegenüber und spater. 

Massengräber bei Winniza entdeckt 
Rowno, 5. Ju l i 

A m Westausgang der Stadt W inn i za im Ge­
nera lbez i rk Schi tomir wu rden umfangreiche 
Massengräber entdeckt . Sie sind in den Jah­
ren 1938 bis 1941' angelegt^ worden und ent­
ha l ten nach vors ich t igen Schätzungen meh­
rere tausend von der GPU. ermordete U k r a i ­
ner be ider le i Geschlechts, darunter zahl re iche 
Kinder . D ie ami l i chen Ausgrabungen haben 
berei ts begonnen und werden beschleunigt 
durchgeführ t . , 

Der Feind muß uns zuerst angreifen 
Rede des Duce / Jeder Landungsversuch scheitert an eiserner Abwehr 

Rom, 5. Ju l i 
Der Duce nahm in einer längeren Rede zu 

der Botschaft Ste l lung, die das D i r e k t o r i u m der 
Partei i hm irrt vergangenen Mona t überre ichte . 
I n dieser Botschaft hatte die Faschist ische 
Partei die vo l l e und ganze V e r a n t w o r t u n g für 
die Betreuung und Ve r te i d i gung der Na t i on in 
Anspruch genommen und In neun Punkten e in ­
zelne Forderungen aufgestel l t . 

In seiner Rede wies «Musso l in i e in le i tend 
auf den Massencharakter der faschist ischen 
Parte i , spendete dann der faschist ischen M i l i z 
e in besonderes Lob und fuhr dann fort , Zwei f -

193 Feindflugzeuge innerhalb drei Tagen 
Luftabwehr der Achsenmächte verstärkt sich von Tag zu Tag mehr 

Berlin, 6. J u l i 
Die Luftverteidigung der Achsenmächte 

über Europa nimmt stetig an Stärke zu. In ­
folge ihrer schlagkräftigen Abwehr verlor die 
feindliche Luftwafle im Verlauf der letzten 
48 Stunden nicht weniger als 103 Flugzeuge, 
von denen der weitaus größte Tei l viermoto­
rige Bomber waren. Außer dem wertvollen 
Mater ia l wirkt sich der Verlust an fliegendem 
Personal aber noch weit verhängnisvoller für 
die feindliche Lultwafie aus. Der .Auslall von 
mindestens 1300 ausgesucht guten Soldaten mit 
langjähriger Fachausbildung steht in gar kei ­
nem Verhältnis zum militärischen Gewinn, der 
bei diesen Aktionen etwa erzielt werden 
könnte. 

-. '—• ' Di •* -•' .... -
Der i ta l ien ische Wehrraachtber ich t vom 

Montag meldet , u. a.: Feindl iche Verbände 
warfen Bomben auf Catanla, Sciacca, kleinere 
Ortschaf ten Sizi l iens und auf die Gegend von 
Cag l ia r i , d ie ger inge Schäden u n d w e n i g e f 

Opfer zur Folge hat ten. Die Luf twaf fe der 
Achse bekämpf te auch gestern w i r k s a m die 
angre i fenden Flugzeuge, die irt har ten Kämpfen 
v e r w i c k e l t wu rden . Unsere Jagdverbände 
Schossen i n verschiedenen Angr i f fen 25 Flug­
zeuge ab. We i t e re 24 Flugzeuge wurden von 

deutschen Jägern abgeschossen. Die i ta l ien i ­
sche und deutsche Bodenabwehr brachte 
durch ihr wohlgezie l tes Feuer zehn Flugzeuge 
zum Absturz . Zu den im gestr igen Wehrmach t ­
ber ich t gemeldeten 'Abschüssen kommen n o c h 
zwe i we i te re Flugzeuge h inzu. In den beiden 
letzton Tagen ve r l o r der Feind dami t auf dem 
i ta l ien ischen Kr iegsschauplatz insgesamt 108 
Flugzeuge, größtentei ls mehrmotor ige . 

le rn müsse man sagen, daß dieser K r ieg 
En tw ick lungsmög l i chke i ten hat, d ie noch n icht 
vorausgesehen we tden können. Der Feind muß 
je tz t eine Kar te ausspielen, er muß den Versuch 
machen, die Invas ion durchzuführen, von dor 
er 6 0 v i e l gesprochen hat, wenn er sich n icht 
v o r Beginn des Kampfes für geschlagen geben 
w i l l . 

Das I ta l ienische V o l k sei nunmehr überzeugt 
'davon, daß es s ich in diesem K r i eg um eine A n ­
gelegenhei t auf Leben und Tod handele. Pf l icht 
der Faschisten sei es, dem V o l k die absolute 
Gewißhei t zu geben, daß einem fe ind l ichen 
Landungeversuch m i t a l len M i t t e l n und mi t 
eiserner u n d unerschüt ter l icher - Entschlossen­
he i t begegnet werden w i r d . 

„ W i r müssen durchha l ten ! So ist es das Ge­
bot der Ehre! " , r ie f Musso l in i aus. Der Feind 
«! n f n i ch t recht behal ten m i t seiner Behauptung, 
d ie I ta l iener seien n ich t fäh ig, bl« 12 Uhr W i d e r ­
s tand zu leisten, sondern we rden um */4l2 U h r 
nachgeben. Das i ta l ien ische V o l k besitze noch 
immer unerhör te moral ieohe H i l f sque l len . Der 
Gegner, der den Zusammenbruch de« i ta l ie ­
n ischen Vo lke« nach d re i Mona ten vorausge­
sehen hat te, «ei im Begrif f , « ich davon zu über­
zeugen, daß 20 Jahre faschist ischen Regimes 
n i ch t ohne Spur am i ta l ien ischen V o l k vorüber ­
gegangen seien. 

Eine geschlossene Frontlinie am Kuban 
Vorbildliche Leistungen der deutschen Soldaten im Lagunengebiet 

Ber l in . 5, Ju l i 
M i t dem er fo lgre ichen Absch luß der fast 

zchnwöch igen zähen Kämpfe i m Lagunengebiet 
des Kuban , be i denen es s ich ausschl ießl ich 
u m verbissene ö r t l i che Gefechte zwischen den 
zah l re ichen Stützpunktbesatzungen handel te , 
und d ie als besonders vo rb i l d l i che Le is tungen 
der deutschen Einze lkämpfer n ich t hoch genug 
bewer te t werden können , ist eine durch lau ­
fende und geschlossene S tü tzpunk t l i n ie von 
der Kurka-S te l lung an der No rd f ron t des 
Kuban-Brückenkopfes bis zum Asowschen Meer 
geschaffen wo rden . Nach der -Zerschlagung 
mehrerer fe ind l icher Kra f tegruppen schlössen 

Hilfswill ige bauen einen Knüppeldamm an der Ilmensee-Front 
Meter nm Meter rückt der D a m m vor und i lr lngt t ief In den Sumpfwald e in , I m m e r naher heran 

Kampf f ron t , deren Versorgung mit NachschubgUtern :üler A r t durch I h n gewährleistet w i r d 
( P K . - A u f n . : Kr iegsber ichter Posplschll, H H . , Z.) 

die 

die aus versch iedenen Rich tungen vorstoßen­
den deutschen Grenad iere d ie i n der großen 
F ron t l i n ie noch vorhandene Lücke. Dami t ist 
d ie M ö g l i c h k e i t eines Durchs ickerns bolsche­
wis t ischer T ruppen in d ie l i n ke F lanke des 
Kuban-Brückenkopfes gebannt . 

Tro tz der Schwie r igke i ten , die das m i t 
Schil f bewachsene, fast dschungelar t ige Sumpf­
gelände j n i t s ich brachte, b l ieb der K a m p f w i l l e 
unserer Grenadiere ungebrochen. Sie füh l ten 
s ich dem zäh und h in te rhä l t i g kämpfenden 
Feind gegenüber, der immer w ieder i n das 
Hin le rge lände durchzustoßen versuchte, kämp­
fer isch und mora l isch über legen. In dem r ie­
sigen Lagunengebiet g ib t es ke ine befahrbaren 
Wege. Die Verso rgung er fo lg t m i t Ponjefahr-
zeugen, d ie sich über t rockene Stel len oder 
seichtes Sumpfwasser mühsam einen W e g bah­
nen müssen. Of tmals versanken Wdgen und 
Pferde in meter t ie fen Wassergraben, n ich t sel­
ten b l ieben sie im zähen Schlamm stecken und 
mußten unter qroßen Mühen wieder herausge­
zogen werden . 

Ein besonders schwier iges Prob lem ist In 
diesen Gebieten die Un te rb r ingung der kämp­
fenden Truppe. Es g ib t hier n icht e in e in ­
ziges Haus; das hohe Grundwasser läßt auch 
ke ine r le i t iefe Sehanzarbeit zu. Die Soldaten 
mußten sich dahe r n iedr ige Unters tände bauen, 
d ie e in igermaßen Schutz gegen W i t t e r u n g und 
Insektenp lage b ie ten. U m freie Sicht und 
Schußfeld zu haben, mußte te i lwe ise der Schilf­
wa ld auf we i te Strecken abgemäht werden, 

Das sind die Verhäl tn isse, unter denen die 
deutschen Grenadiere und Kanoniere, die mi t 
ih ren Geschützen noch größeren Schw ie r igke i ­
ten ausgesetzt waren , monate lang kämpf ten 
und auch we i te r ihren Mann stehen. Sic zeig­
ten sich diesen außergewöhnl ichen Verhä l tn i s ­
sen gewachsen und nahmen dadurch dem 
Feinde d ie Mög l i chke i t , das fü r den Besitz des 
Kuban-Brückenkopfes so w ich t i ge Lagunen­
gebiet w iederzugewinnen . 

Bei der Flak an der E l smeer f ron l ' 
A n der Zi lndcrstcl lmaschlne wurden rite Gr.in. iten 
schuUfertig gemacht, um nach dem Abfeuern im 

vorgesehenen Augenbl ick zu detonieren 
( P K . - A u f n . : Kriegsberichter Hirschfelder , PBZ . , Z.) 

Freiheit der Führung 
V o n G e o r g K e i l 

Der Führungsentschluß qu i l l t aus jenen 
myth ischen Que l len , die sich unserer Berech­
nung entz iehen. A l l e die großen und we l t ­
gesch icht l ich bedeutsamen Entscheidungen, 
d ie w i r nachher als einfach und zwingend 
empf inden, waren zu ih re r Ze i t revo lu t ionär , 
gewagt , ja v ie l l e i ch t ve rzwe i fe l t . W i r wissen, 
w i e oft f j - ledr lch der Große Entschlüsse ge­
faßt hat, scheinbar gegen jede Vernunf t . ' W ä r e 
der Führungsentschluß etwas Selbstverständ­
l iches, dann brauchte er n icht gegen eine 
zwe i fe lnde Umgebung durchgesetzt zu wer­
den. Das macht ja gerade die t ragische 
Größe des führenden Genies aus, daß es im 
kr i t i schen Augenb l i c k , wo die Entscheidungen 
fa l len , grausam a l le in ist, denn nur ihm fä l l t 
d i 6 Er leuchtung zu, w i e die Lage gemeistert 
we rden kann , für d ie anderen b le ib t d ie 
Dunke lhe i t . 

In dieser Lage braucht der geborene Füh­
rer eins: V e r t r a u e n . Es Ist ja n ich t so, 
daß i h m die Entscheidungen w i e reife Früchte 
in den Schoß fa l len , daß er mi t nachtwand le­
r ischer Sicherhei t ganz v o n selbst oder aus hö­
herer Er leuchtung, w i e man das nennen w i l l , 
das Richt ige tu t . A u c h er muß da rum kämpfen , 
muß sich d ie Eins icht i n schwerer und ent­
sagungsvol ler A r b e i t e r r ingen. Der Unter­
schied ist nur, daß er die Fähigke i t hat , aus 
a l len Umständen die • r i ch t igen Fo lgerungen 
zu z iehen, und daß er den M u t hat , auch bis 
zu den letz ten Konsequenzen zu gehen. 

Einer Menge kann man n iemals den Ent­
schluß der Führung eher begre i f l i ch machen, 
als bis d ie Entscheidung längst getal len ist. 
Gerade i m modernen K r i eg m i t seinen M ö g ­
l i chke i ten schnel len Zupackens ist d ; e Ge­
he lmha l tung d e r e igenen Abs ich ten von ent­
scheidender W i c h t i g k e i t . . Den Führungsent­
schluß bekanntgeben, h'eße ihn schon im w e ­
sent l ichen u n w i r k s a m machen. Außerdem 
fehl t , der Menge auch die Mög l i chke i t , d ie 
Lage w i r k l i c h - zut ref fend zu beur te i len , we i l 
sie ke ine von a l len den Unter lagen besitzt, 
aus denen der Führer e iner modernen W e h r ­
macht sich das Gesamtb ' ld der eigenen und 
gegner ischen M ö g l i c h k e i t e n zusammensetzt. 
Wer diese In fo rmat ionen n i ch t besitzt oder 
sie gar durch f e i n d l c h beeinf lußte Gerüchte 
zu ersetzen sucht, der unter l ieg t selbstver­
s tänd l ich Fehlschlüssen. Der vergangene 
W e l t k r i e g hat gezeigt daß nach langer 
K i iegsdauer immer die Ne igung besteht, d ie 
eigenen Schwie r igke i ten zu über- und die der 
Gegner zu unterschätzen. Der gegenwär t ige 
Augenb l i ck ist besonders geeignet, sich über 
diese Zusammenhänge k l a r zu werden . W e n n 
eine an diesem oder jenem Punkt e rwar te te 
Of fens ive ausbleibt , so kann das d ie ve r ­
schiedensten Ursachen haben. Eine recht 
nahel iegende Erk lä rung ist die, daß Deutsch­
land solch r iesigen Gebiete in seinem Besitz 
hat, daß es sich gestatten kann , den Gegner 
aut den ver lus t re ichen W e g des Angr i f f s zu 
verweisen. Da er im sowjet ischen Beispiel 
ohne die ver lo renen Gebiete auf die Dauer 
n ich t leben k a n n ^ m u ß er diese A n g r i f f e 
un ternehmen, muß er sich abnutzen, um 
schl ießl ich im entscheidenden Augenb l i ck den 
geschonten A rmeen des Gegners vol lends zu 
Unterliegen. 

Glück l i ch der Führer, der ohne jede Hem­
mung, ohne das Bedürfnis nach v ie l l e i ch t a l lzu 
teuer erkauf ten Prest igeerfo lgen stets das tun 
kann, was auf dem schnel ls ten W e g e zum End­
elege füh r t ! Und g l ück l i ch das V o l k , das s ich 
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Wir bemerken am Rande 
Der erste Sturz- In der Zell, als der Geradeaus­

kampfflieger Hug noch als besonder* Lei­
stung gewettet wurde, «tariere 

der Westlaie Gustav Tweer, damals gerade 21 Jahre 
alt, Im Sommer 1914 bei einem Flugtau In Münster. 
Cln Engländer war als große Nummer angekündigt, 
während Tweer nur als „lerner Helen" angekündigt 
war. Der Brite machte jedoch qleich zu Beginn 
Bruch, während Tweer Schielten und Spiralen drehte, 
daß die Münsleraner aus dem Häuschen gerieten. 
Damit war Tweer der Bahnbrecher der deutschen 
Slurxkamplllleger. Als Kriegslrelwllllger ging Tweer 
sogleich zur Fliegertruppe und zeichnete sich Im 
Osten bei Luttkämplen aus. Er wurde bald Olllzler-
Stellvertreter und Ritter des EK. I. und 11. Doch 
fand »Ich ein veranfworrunasvol/erer Posten für Ihn. 
Er wurde Elnllleger bei einer Flugzeualabrlk. Am 
1. November 1916 stürzte er dabei tödlich -ab. Der 
kühne Wagemut und das technische Können des 
Fliegers war tür die junge deutsche Lultwatle vor­
bildlich, und alle Krlegsllleger und weite Kreise 
ganz Deutschlands nahmen am Tode dieses Holl-
nungsvolien größten und schmerzlichen Antei l . Be­
sonders die Sturzfcampf/l/eger verehren in Ihm Ihren 
Wegbereiter. Der Name Gustav Tweer Ist mit der 
deutschen Fliegerei aul immer verknüplt. 

Landungsboote und Kriegsschiffe an der 
Der Duce zeichnet Italiens festen Kurs I Moskau rüffelt Washington und London / Martinique ein Zankapfel 
Drahtlich von unserer Berliner Schriltleltung A u c h d ie neue Rede Musso l in is l ie fe r t 

e.'.nen neuen wuch t i gen Beweis dafür, w i e 

t ro tz a l ler gegenwär t igen Schw ie r igke i ten , 
Opfer und Entbehrungen zu der Größe durch­
r ingt , se inem Führer d ie Hand lungs f re ihe i t zu 
geben, d ie zum echten Führungsentschluß not ­
w e n d i g is t ! Das Kap i ta l an Ve r t rauen , das s ich 
A d o l f H i t l e r i n e inem zwanz ig jäh r igen Kampf 
u m Deutschlands Fre ihe i t e rworben hat , Ist 
so groß, daß es auch i m Augenb l i c k der höch­
sten Nervenbe las tung s ich als unerschüt te r l i ch 
beweist . Der al te Nat iona lsoz ia l i s t ha t aus dem 
unmi t te lba ren po l i t i schen Kampfer lebn is heraus 
das W o r t geprägt : „ D e r Führer ha t Immer 
rech t ! " , der Soldat unserer j ungen W e h r m a c h t 
hat das beg lückende Gefüh l haben dür fen , u n ­
ter e iner überragenden, begnadeten Führung 
zu stehen. U m so mehr w i r d das V o l k Jetzt, w o 
sich das Dunke l der Entscheidungsstunde über 
uns legt und nur der eine, der Führer, weiß, 
was geschehen muß und geschehen w i r d , al les 
v o n s ich weisen, was der Siegeszuversicht scha­
det u n d m i t b l i ndem V e r t r a u e n d ie Entschei­
dung als r i ch t ig entgegennehmen, d ie der Füh ­
rer I m r i ch t igen A u g e n b l i c k fassen w i r d . Diese 
Entscheidung aber w i r d den Endsieg Deutsch­
land« u n d d ie Fre ihe i t Europas begründen. 

Lokomot iv -Neubauprogramm er fü l l t 
Ber l i n , 5. J u l i 

I m Mona t Jun i w u r d e ers tma l ig Innerhalb' 
des Lokomot iv -Programms der vom Führer ge­
forder te Höchstausstoß erre icht . Dabei ge lang 
es, die schon bisher enorm gesteigerte Produk­
t ion an Lokomo t i ven im Jun i gegenüber dem 
M a i abermals um 25 v. H. zu übert ref fen. Der 
Führer und der Reichsmarschal l haben zur Er­
re ichung dieses Zieles Reichsminister Speer 
und seinem M i ta rbe i t e r Degenko lb ih ren Dank 
ausgesprochen. 

Ber l i n , 6. J u l i 
D ie M e l d u n g e n , d ie d ie i ta l ien 'schen Au f ­

k lä rungs f lüge in der letzten W o c h e e inbrach­
ten — so heißt es In e inem amt l i chen röm i ­
schen Ber ich t — ber ich ten über den ständigen 
Zuf luß an Landungsbooten u n d le i ch ten 
Kr iegssch i f fen nach a l len fe ind l ichen Hä fen 
an der No rda f r i kaküs te . Zug le i ch se'en un ­
unterbrochen Gelc i tzüge unterwegs, d 'e v o n 
schweren Kr iegssch i f fen geschützt w e r d e n . 
D ie Landungsboote seien v o n Gib ra l ta r b is 
Z y p e r n ve r te i l t und ihre Spitzen befänden 
s ich In M a l t a und Pante l ler ia . D ie I ta l i en i ­
sche Lu f twaf fe ha l te sie al le unter s tändiger 
Beobachtung. I ta l ien ist also in ke iner H i n ­
s icht zu überraschen. Es macht sich e in ganz 
nüchternes und k la res B i ld v o n der S i tua t ion . 
A b e r gerade aus dieser nüchternen Bet rach­
tungsweise erwächst Ihm seine har te Ent­
schlossenheit und Zuvers ich t . 

Rom und das i ta l ien ische V o l k den k o m m e n ­
den Tagen m i t ruh ige r Entschlossenhei t ent­
gegensehen. D ie Fronten sind gek lär t . Es 
g ib t ke in Zaudern und k e i n W a n k e n . W o der 
Feind s ich auch zum K a m p l ste l len .w i rd , er 
w i r d auf eine zt im äußersten entschlossene 
N a t i o n stoßen, d ie s ich und i h r L a n d ver ­
bissen u n d fanat isch ve r te id igen w i r d . So l l te 
das d ie Gegner überraschen, so Ist es Ih re 
e'gene Schu ld ; denn die Geschichte lehr t zur 
Genüge, wessen die I ta l iener zu a l len Ze l ten 
in den Stunden der N o t fähig waren . 

A l l e rd ings s ind für die Achsengegner d ie 
Er fahrungen, d ie sie in der le tz ten W o c h e 
mi t dem Miße r fo lg ihres Nervenk r ieges ge­
gen I ta l i en und überhaupt gegen die Achse 
machen, u m so uner f reu l icher , als sie unter­
e inander d ie g le iche E inhe i t l i chke i t der p o l i ­
t ischen und mi l i tä r i schen Z ie lsetzung n i ch t 
aufzuweisen haben. Das führende Blat t der 

Rund 700 Feindboote am Kuban erbeutet 
Der Angriffserfolg im Lagunengebiet I U-Boote versenkten 21 000 BRT4 

Aus dem Führerhauptquartier, 5. JuM 

Das Oberkommando der Wehrmacht gibt 
bekannt: 

A n einigen Abschnitten der Ostfront war 
gestern die Kampftatlgkelt etwas lebhafter als 
in den Vortagen. 

M i t dem am 4. Juli gemeldeten Angriffs­
erfolg Im Lagunengebiet des Kubanbrücken­
kopfes kamen mehrwöchige Kämpfe in beson­
ders schwierigem Gelände zum vorläufigen 
Abschluß. Der Feind verlor Insgesamt 2000 
Tote und Gefangene sowie zahlreiche leichte 
und schwere Infanteriewaffen. I m Zusammen­
wirken mit der Luftwaffe wurden fast 700 feind­
liche Boote erbeutet, vernichtet oder be­
schädigt. 

Deutsche Jäger schlugen in der vergan­
genen Nacht den Angrlflsversuch eines Ver­
bandes feindlicher Torpedoflugzeuge auf ein 
Gelelt in den Gewässern des Hohen Nordens 
ab nnd vernichteten ohne eigene Verluste 20 
feindliche Flugzeuge. Hierbei erzielte Leut­
nant Welßcnberger sieben Luftsiege. 

Im Mittelmeerraum und Aber den besetzten 
Westgebieten erlitt die britische und nordame-
kanlsche Luftwaffe, die vergeblich Flugstütz­
punkte, Verkehrsverbindungen und Industrie­
anlagen anzugreifen versuchten, Im Laufe hef­
tiger Luitkämpfe erneut schwere Verluste. 

Laval warnt vor gefährlichen Illusionen 
Europa zu besiegen, ist mehr denn je eine unlösbare Aufgabe geworden 

über italienischem Gebiet wurden M Flug­
zeuge, davon 28 durch die deutsche Luftwaffe, 
Uber den besetzten Westgebieten 29 weitere 
Flugzeuge, Insgesamt 85 meist schwere vier­
motorige Bomber abgeschossen. Neun deutsche 
Jagdflugzeuge kehrten vom Einsatz nicht 
zurück. 

Fünf einzeln fliegende feindliche Bomber 
warfen in der Nacht zum 5. Juli einige Bomben 
auf westdeutsches Gebie t Die Schäden sind 
unerheblich. 

Deutsche U-Boote versenkten im Mi t t e l ­
meer In scharfen Kämpfen ans stark gesicher­
ten GeleltzOgen 4 Schiffe mit 21 000 BRT. 

Sperrte 4 0 Jahre Soldat 
B e r l i n , S. Jul i 

A m 8. Ju l i IMS Ist General fe ldmarschal l H u g o 
B p e r r l e , der hochbewährte Chef einer L u f t ­
flotte, 40 Jahre ak t iver Soldat. A ls Sohn eines 
Brauereibesitzers a m 7. Februar 1885 In Ludwlgs -
burg geboren, k a m er bei Kriegsausbruch 1014 als 
Beobachter zur Fc ld f leger -Abte l lung 4. Nach L o ­
sung ähnl icher Aufgaben I m Freikorps L ü t t w i t z 
und In der Reichswehr trat er beim W i e d e r ­
erstehen der deutschen Luf twaf fe xu diesem W e h r -
macht te l l über . A m 1. Februar 1938 w u r d e er B e ­
fehlshaber der Luf twaf fengruppe s, e in Jahr «pfi-
ter Chef der Lu f t f lo t te 3 und Befehlshaber West 
(München) . Als solcher f ü h r t e er I m Wcstfcldz.ug 
seine Verbünde von Er fo lg zu Er fo lg . Genera l 
Sperr te erhiel t bereits a m 18. S. 40 das R i t t e r k r e u z 
z u m Eisernen Kreuz . Z w e i Monate später beför ­
der te I h n der Führe r In der Rctchstagssltzung v o m 
19. 7. 40 zum Genera l fe ldmarschal l . Außerordent ­
l iche Tatskraf t , e in eiserner W i l l e und unbedingt, 
tes Soldatentum In jeder Lage, das sind die K e n n ­
zeichen dieses erprobten und v le lbewuhr ten Sol ­
daten. 

Sowjets , d ie „P rawda" , n immt es sich heu te 
heraus, den H i l f s v ö l k e r n des Bolschewismus 
e inen scharfen Rü l fe l zu er te i len wegen deren 
Nachk r iegsp länen , für d ie das sowjet ische 
B!att den ungnäd igen A u s d r u c k „ U t o p i e " n i c h t 
scheut. Es schre ib t den Br i ten u n d A m e r i k a ­
nern ins Stammbuch: „E ine vo rze i t i ge D iskus­
s ion der Fr iedenszie le k a n n le i ch t e inen RIß ] 
In die Einhei t der Verbünde ten m i t s ich b r i n ­
gen " . W e r aber e twa In London oder W a ­
sh ing ton diesen W i n k m i t dem Scheunentor I 
noch n ich t vers tehen w o l l t e , dem zeigt d l * 
„ P r a w d a " we i t e r die Gefahr auf, „daß e in« 
V e r w i r r u n g zwischen Kr iegs - u n d Fr iedens* | 
z ie len eine V e r m i n d e r u n g der ( l ies: sow je t i ­
schen) Kr iegsanst rengungen m i t sich b r i n g e n ] 
könn te " . 

I m west l i chen N o r d a t l a n t i k haben d ie US-1 
A m e r i k a n e r bekann t l i ch du rch i h ren Hunger -
b i ock gegen d ie französische Inse l . M a r t i - 1 
n ique er re 'ch t , daß der dor t ige französische I 
Befehlshaber, A d m i r a l Robert , s ich zu V e r - ] 
hand lungen m i t e inem Abgesandten Roose­
vel t» bere i te rk lä r te . Diese V e r h a n d l u n g e n ] 
s ind noch n ich t abgeschlossen und Robe r t ! 
versucht , d ie f ranzösischen Hohe i ts rech te f ü r 
d ie Insel zu re t ten . I n W a s h i n g t o n aber s ind 
nach einer M e l d u n g der amer ikan ischen A g e n - J 
t u r U n i t e d Preß bere i ts Uns t lmm 'gke l t en dar­
über aufgetaucht , w e r M a r t i n i q u e überneh­
men werde . 

Diese Gegenübers te l lungen aus dem N a c h ­
r i ch tenmate r ia l eines e inzigen Tages genügen ] 
w o h l , u m den gewa l t igen Untersch ied z w i ­
schen dem v o n M i ß t r a u e n u n d A r g w o h n er­
fü l l t en Ve rhä l t n i s der Achsengegner unter ­
e inander auf der e inen ' Selto u n d der festen 
e inhe i t l i chen Entschlossenhe' t der Achsen­
mächte auf der anderen w i r k u n g s v o l l zu l l l u -
t i t r ieren. 

Washington hetzt 
Ld. Lissabon, 0. J u l i (LZ.-DrnhtUerlcht) 

Das Kr legsdepar tament I n Wash ing ton me i ­
det s tärkere japanische Truppenzusammen-
z iehungen an der s ib i r ischen Grenze u n d be- j 
z i t ier t d ie Zah l der In Mandschukuo stat lo-
n ler ten Japanischen St re i tk rä f te m i t über e ine 
M i l l i o n M a n n . Mangels japanischer Äuße run ­
gen ist n icht feststel lbar, ob die Wash ing tone r 
M e l d u n g eine agi ta tor ische M e l d u n g Ist, u m l 
Sta l in auf eine drohende „ japan ische G e f a h r " ! 
au fmerksam zu machen. W a s h i n g t o n hat das 
größte Interesse daran, eine Bedrohung der ' 
Sow je tun ion durch Japan aku t erscheinen z u ! 
lassen, w e i l es Moskau zum Kr iegse in t r i t t ge­
gen Japan bewegen w i l l . 

Der Gattin des rumänischen Staalslührers, Frau 
Maria Antonescu. überreichte der linnische Ge­
sandte In Bukarest Im Namen des Marschalls Man-] 
nerhelm das linnische Frelheitskrcuz mit den Ab' 1 

selchen des Rolen Kreuzes. 

H n . Paris, 6. Ju l i (LZ.-Drahtber lcht) 

Der „Pet i t Par i s ien" ve rö f fen t l i ch t heute e ine 
längere Erk lä rung des französischen Regie-
lungschels Lava l . Diese Äußerungen haben i n 
F rank re i ch größtes Interesse gefundeni denn 
Lava l wendet sich i n ihnen entschieden gegen 
t ie fgre i fende Veränderungen i n der S t ruk tu r 
oder V e r w a l t u n g des Landes. Indem er be­
wußt die zahl re ichen Mißstände in Kauf n immt , 
begründet er seine Ans ich t m i t der N o t w e n ­
d igke i t , d ie Stab i l i tä t der innenpo l i t i schen 
Lage unberühr t zu lassen. G le ichze i t ig aber 
laßt er ke inen Zwe i fe l an seinem Unmut über 
gefähr l i che I l l us ionen, denen sich manche sei­
ner Landsleute h ingeben, w e n n sie s ich m i t 
den zukün l t i gen M ö g l i c h k e i t e n Frankre ichs 
beschäft igen. H ie r s t re i f t er e inen Fragen­
komp lex , der auch außerhalb seines Landes 
beachtet we rden w i r d . Lava l rechnet m i t den 
Franzosen ab, die s ich auf e ine „ R e t t u n g " 
du rch A m e r i k a oder Eng land ver lassen, stat t 
s ich durch ihrer Hände A r b e i t e inen Platz i m 
kommenden Europa zu s ichern. Er selbst habe 
ke ine I l lus ionen. Die deutsche W e h r m a c h t 
könne n icht geschlagen werden und A rmeen , 
d ie den Versuch un te rnehmen w ü r d e n , Europa 
v o n außen her zu besiegen, bc länden sich einer 
un lösbaren Au lgabe gegenüber. I n dieser Ver ­
b indung weis t Laval auf die Folgen h in , die aus 
den I l l us ionen entstehen könn ten . Es sei n ich t 

ausgeschlossen, daß d ie Vo rs te l l ung , Deutsch­
land könne geschlagen werden , eines Tages 
zu einer töd l i chen Kr ise führe . E in solcher 
Augenb l i c k werde gekommen sein, w e n n d ie 
Franzosen sich bei e inem br i t i schen oder ame­
r ikan ischen Landungsversuch fü r d ie Feinde 
Deutschlands entscheiden wü rden . Da der Er­
fo lg einer solchen Landung unmög l i ch sei , 
we rde F rank re i ch in diesem Fal le den K r i e g 
endgü l t ig ve r l i e ren . 

A d m i r a l Roberts Bedingungen 
Ld . L issabon* 6. J u l i (LZ.-Drahtber lcht) 

Die Frage der Ubergabe der f ranzösischen 
Insel M a r t i n i q u e Ist noch n ich t entschieden. 
Der französische Oberkommissar , A d m i r a l Ro­
bert, sol l für die Ubergabe an eine andere 
französische V e r w a l t u n g fo lgende dre i Bedin­
gungen gestel l t haben: „Unbed ing te W a h r u n g 
der f ranzösischen Hohei ts rechte , ke ine In ter ­
ven t i on seitens f remder Truppen, Wiederau f ­
nahme der Lebensmi t te lbe l ie ferung M a r t i n i ­
ques". V o r l ä u f i g b l ock ie r t der USA. -V izeadml -
ra l Hoove r M a r t i n i q u e und war te t ab, we lche 
We isungen er v o n W a s h i n g t o n zu den Forde­
rungen A d m i r a l Roberts erhäl t . T ro tz der 
außerordent l i ch schwier igen Lage der Insel 
häl t A d m i r a l Robert an dem Standpunkt der 
unbedingten französischen A u t o r i t ä t gegen 
al le D r u c k m i t t e l der Ve re in ig ten Staaten fest. 

Kapitänltn. Henke erhielt das Eichenlaub, 
Werner Henke ist in Thorn geboren 1. 144 122 BRT. seine Beute 

A u s dem FUhrerhauptquar t ler , 5. J u l i 
Der Führer v e r l i e h am 4. J u l i 1943 das 

Eichenlaub zum Ri t te rk reuz des Eisernen K r e u ­
zes an Kap i tän leu tnan t Car l E m m e r m a n n , 
Kommandan t eines Unterseebootes, als 256. 
Soldaten u n d an Kap i tän leu tnan t W e r n e r 
H e n k e , Kommandan t eines Unterseebootes, 
als 257. Soldaten der deutschen W e h r m a c h t . 

Kap i tän leu tnan t W e r n e r Henke , der am 
13. M a l 1909 In Rudak bei T h o r n geboren 
w u r d e , hat nach seiner Ausze ichnung m i t 
dem Ri t te rk reuz du rch v o l l e n Einsatz als 
Kommandan t u n d gu te Boot führung neue 
wesent l iche Er fo lge erz ie l t . Er ve rsenk te w e i ­
te re 12 Schif fe m i t 71 201 BRT. und erhöhte da­
m i t sein Versenkungsergebn is auf insgesamt 
23 Schif fe m i t 144 122 BRT. Für den beson­
deren Schneid und das hohe Können dieses 
U-Boot -Kommandanten spr ich t d ie Tatsache, 
daß er e inmal aus e inem einzigen Gele i tzug 
n i ch t weniger als neun Schiffe i m A l l e i n g a n g 
herausschoß u n d versenkte . Zähes Dranb le iben 
am Gegner, be isp ie lhaf te Einsatzberei tschaf t 
und Ausschöpfung jeder Schußchance charak­
ter is ieren diese Waf fen ta t , be i der der K o m ­
mandant s ich, w i e stets, auf seine tapfere Be­

satzung v o l l ver lassen konn te . A u c h im K a m p f ! 
gegen Kr iegssch i f fse inhe i ten w a r Kap l t än leü t - 1 
nant W e r n e r H e n k e er fo lg re ich . Es gelang ihm, | 
einen Kreuzer und einen Zers törer z u ve r ­
senken. 

U l r i c h Gra f 65 Jahre 
Ber l i n . 5. Ju l i 

A m 6. J u l i vo l l ende t f 7 - O b e r f ü h r e r U l r i c h ] 
G r a f sein 65. Lebensjahr. U l r i c h Graf Ist e iner 
der ä l testen und treuesten Gefo lgsmänner des 
Führers. Er wa r in den ersten Jahren der Be­
wegung der ständige persön l iche Begle i ter des 
Führers und hat a l le Ve rsammlungen und Saal­
schlachten an seiner Seite m i te r leb t . A u f dem 
Marsch zur Fe ldher rnha l le w u r d e er am 9. N o ­
vember 1923 schwer ve rwunde t . M i t der W i e ­
derau f r i ch tung der Partei stand auch er w i e 
der In den Reihen ihrer Kämpfer . U l r i c h Gra f 
ist Träger der d re i Ehrenzeichen de i Par te i , 
seit 1924 M i t g l i n d des Stadtrates i n München 
und seit 1936 M i t g l i e d des Reichstages. 
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Wolter von Plettenberg 
61) Roman von Hann Friedrich Blunck 

A m A b e n d des Tages kehr te der R i t te r 
Johann nach W e n d e n zurück und melde te 
dem Meis ter , daß man den Fre iher rn gefun­
den und eingesargt habe. Plet tenberg w o l l t e 
den Toten noch e inmal grüßen, ehe sie i hn 
begruben. A u c h w e n n der Ordensmeis ter 
sich strenger als andere an d 'e Regel h ie l t , 
ohne Beziehungen zu V e r w a n d t e n zu leben, 
so wa r nun einmal K r i eg , und der tote M a n n 
w a r seines We ibes V a t e r gewesen. Es sei 
n ich t gut, me in te auch Johann, den al ten 
Vondembrö le ohne Absch ied zu lassen. W e i l 
er s ich aber an j enem Tag n ich t v o m Lager 
zu erheben ve rmoch te , bat der K r a n k e , daß 
man den Sarg des To ten zu i hm br inge. 

U m die Ze i t wuchs d ie Unruhe über das 
Le 'den Plet tenbergs. E in ige Gebie t 'ger ver ­
langten, daß der Landmarscha l l s tat t des 
Ordensmeis ters den Befehl übe rnahm; d ie 
Erzb ischöf l ichen h ö r t e n davon , sie ve rw iesen 
darauf, daß sie n ich t dem Orden , sondern 
nu r Plet tenberg Kr iegsfo lge versprochen hät -
terf. D ie Bauern aber g laubten nur an den 
E'nen, sie t rugen und l i t t en lü r den Einen. 
H ä t t e man zugegeben, daß gerade er sie n ich t 
mehr zu führen vermochte , hät ten sie W a f f e n 
u r d M u t fa l len lassen. 

D io Männe r auf W e n d e n , die Plet tenberg 
umgaben, wuß ten davon , .und ihre Sorgen 
w a r e n r iesengroß. Ke in A r z t und ke ine Scho­
nung ha l fen der K rankhe i t des Me 's te rs i es 

'b l ieb ihnen a l len n ich ts als d i e E r w a r t u n g 
eines Ungewöhn l i chen , sie beteten da rum zu 
Gott , aber er e r fü l l te Ihnen i h re B i t te n ich t . 

Da g ing Johann h i n und sagte zu M a r i a , 
daß er ih ren Va te r gefunden habe, er selbst 
w o l l e sie zu i h m führen . 

A l s sie merk te , daß er nach des Me is te rs 
K rankenkammer strebte, w u r d e sie ung läub ig , 
d ie W a c h e n bestä t ig ten indes, was der Ri t ter 
angekünd ig t hat te . So t ra t sie e in . 

Es wa r w ' e damals i n Riga, als sie zu 
Plet tenberg gekommen wefr. Der K r a n k e 
schl ief, u n d es w a r gut, da k o n n t e M a r i a 
v o n Ihres Va te rs Sarg Absch ied nehmen. Sie 
schmückte i hn m i t ' B l u m e n und sah zuf r ie­
den, daß er ohne Schmerzen gestorben wa r . 
Der Toten gab es v ie le I n diesen Tagenl 

Dann t ra t sie an Plet tenbergs Lager u n d 
bat Got t und die Jung f rau M a r i a Im Banner­
t uch u m diesen Einen. U n d sie sagte den 
H imml i schen , daß dieser über al les gut u n d 
gerecht und m i l d sei und höher als andere 
Menschen in ih rem Herzen stünde. Sie sagte 
auch, daß sie ihn n ie gewinnen w o l l e , w e n n 
er ihr , der He i l i gen , gehöre. N u r u m das 
eine bäte sie, daß er genesen möge. 

W ä h r e n d M a r i a so f lehte, öf fnete Plet ten­
berg d ie A u g e n , e rkannte sie und sah, w i e 
ihre L ippen und ih re Hände sich bewegten. 
„B is t du gekommen, m i r zu he l fen?" fragte er. 

Sie sprach erst zu Ende, was sie auf dem 
Herzen hat te , und während ih rer W o r t e 
s t römte das Glück ihrer Nähe über den 
K i a n k e n und durchf loß ihn v o m H a u p t bis 
zu den Füßen, Er horch te n icht , ob es Gebet 

oder Beschwörung sei, — sie w a r eben da, 
seine N o t aufzuheben. Die Vors te l l ung pack te 
den Le idenden so stark, daß er e inen A u g e n ­
b l i c k Pf l icht u n d W e l t vergaß. F lüch ten 
möchte er zu M a r i a , möchte i n ihrer Fürsorge 
leben u n d al les h i n te r sich lassen, was das 
Leben j e über i hn gebracht hat te , A m t und 
Ehren u n d Le id seines Vo l kes . Erst als sie 
Ihr Gebet beendet hat te , w i c h d ie sel ige Er­
fü l l ung , w a g t e er, sie v o n neuem anzureden. 

„ W e r sandte d i ch?" 

„ M a n r ief m i c h zu me inem Vater , da rum 
k a m ich . N u n w i l l i ch w ieder gehen, denn 
i n d iesem Raum darf k e i n e F rau w e ' l e n . " 

Er n i c k t e u n d sah sie lange an. Dann 
schloß er d ie A u g e m Ihm f e i e in , daß sein 
Bruder Ihm e rk lä r t ha t te , dies sei d ie Herzo­
g in , w e n n er He rzog wü rde . 

W a r u m war sie gekommen? „ H i l f s t du 
m i r w i e damals?" f ragte er. 

„ I c h kann n ichts anderes tun als für d i ch 
b ' t ten , M e i s t e r l A b e r d u mußt es recht ver ­
stehen u n d gut von m i r denken . " 

. „ W i e so l l te i ch n ich t gut v o n d i r d e n k e n " , 
an two r te te er u n d suchte nach dem, Unter ­
g r u n d i h re r W o r t e . Es genügte indes, zu 
wissen, daß ih re B i t te i hn umschloß. W e l c h 
sonderbare Fe ie r l i chke i t auch, d ie ih re N ä h e 
b rach te ! D ie Decke , d<e W ä n d e schienen m i t 
k le inen goldenen u n d ro ten Bändern u m w u n ­
den ; sogar d ie K le ide r der Frau lagen w i e 
unter e inem bun ten L ich t , und ihre A u g e n 
waren so gü t ig , daß er t ief atmete, um zu f ra ­
gen, was in ihnen stünde. Er erschrak zu ­
gle ich. Sie muß wissen, was i ch dem Erz-

bischof gelobte, dachje er. Ins Tuch e iner 
Fahne versprach ich es ihm. Es w a r aber un ­
nö t i g , das zu sagen. Denn d ie Frau v o r i h m 
wurde , so dünk te es den K r a n k e n , dieser 
W e l t immer f remder. Sie brachte i h m d io 
W e n d u n g zwischen T o d und Loben und 
w e c k t e i hn aus der T ie fe der K rankhe i t zu 

D er 
Ist er da: 

beugte sich r 
•Und auch Loi 
h i i t den Schul 
beugten sich 
( io i f ragenden, 

neuer Kra f t . Es war eine Begegnung z w s c h e n t e n Wände in 
H i m m e l und Erde; sie kamen einander 'ent­
gegen, w i e unter großem Schwingensch lag. 
„ H a t d i ch d ie Got tesmut ter gerufen?" f rag te 
er mühsam. 

Da wußte M a r i a Godenboge, daß sie eine 
Sünde begehen mußte, v o r der s 'e s ich ge­
fü rch te t hat te t sie lächel te und tat , als- habe 
er e in Geheimnis er raten. Denn v i e l l e i ch t — 
aber das w a r der andere Gedanke —, v i e l ­
le ich t ha t te die H i m m e l s k ö n i g i n sie w i r k l i c h 
gesandt u n d w o l l t e , daß sie so redete, w i e es fp s l j e 

geschah, u n d hat te , ih r d ie L iebe e ingegeben, 
e ine L iebe, d ie M a r i a so besel igend empfand, 
w i e n ie i n i h rem Leben etwas zu ih r gekom­
m e n war . Obschon sie doch n ich t e inma l 
seine H a n d berühr te , obschon sie doch k e i n 
t räumendes K i n d war , obschon sie wuß te , 
daß n iemals W i r k l i c h k e i t we rden würde , was 
sie w i e S tu rm umbrauste. 

Der K r a n k e hat te d ie A u g e n geschlossen, t > f r t ' Banz 
er schien e inzuschlafen. Die M u n d w i n k e l . zo- h für Jea ' 6 ^ 
gen s ich zu e inem Läche ln . Dann w a r es w i e ^tnat. W a i f l t 9 

e in Schat ten, den e in W o l k e n f l u g v o n d r a u - jch i icht 
Gen darüber h inwar f . M a r i a sah, daß e in 
L ich t , das eben unbemerk t am H i m m e l 
standen hat te , vo rübergegangen war . 

ewölbe v e r j i 
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fhores und be 

f einh immel ül 
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W e t t e r t r u p p — auch so 'n DruckDosten, mö­
gen v ie le , d ie 6ein W i r k e n und die A u s w i r k u n g 
seiner A rbe i t en n icht kennen oder übersehen, 
schon gedacht haben. F reund l i ch werden d ie 
Kameraden „Wet te r f rösche" . genannt , und so l ­
len ew ig , w ie diese, Schuld am schlechten W e t ­
ter haben und dür fen nur gute6 W e t t e r vo r ­
aussagen. 

In Fr iedenszeiten i6t m a n gewohnt , i n jeder 
Tageszei tung eine Wet te rübers ich tskar te v o n 
Europa zu sehen. N u r wen ige wissen, we lche 
Summe von Me ldungen und Unsummen v o n 
Kl r - i«« jbe i t diese Übers ichten erst e rmög l ichen. 

I l m Kr iege ist die Wet te rübers ich t und Voraus -
' berechnung aus mi l i t ä r i schen Gründen gehe ' in 

zu hal ten. Selbstvers tändl ich werden zwischen 
den Feindstaaten ke ine We t te rme ldungen aus­
getauscht. Aber die W e h i m a c h t bedarf gerade 
i m Kr iege zur An lage i h ' e r Opera t ionen e iner 
mögl ichst genauen Wet te rvorhersage. Unsere 
Wet te r f rösche haben deshalb we i t e rh in zu tun , 
u m für ihren Stat ionsbereich festzustel len, w i e 
sich das jewe i l ige , augenb l ick l i che We t te r zu­
sammensetzt. 

Da w i r d jede Stunde die Boden'.cmperatur 
m i t t rockenen und feuchten Thermometern ge­
messen, welche im Asp i ra t ionspsychrometer z u ­
sammengekoppel t 6ind. H ieraus laßt «ich d ie 
Lu f t feuch t igke i t errechnen, welche in ihrer A b ­
wand lung schon manchen Fingerzeig Iü r das 
W e r d e n des We t te r s bietet. Barometer werden 
lau fend abgelesen, das Lu f l gew 'ch t berechnet. 
A n der See, am Meer w i l l man a u - h die Tem-

1 peratur des Waeser6 wissen. Niederschläge und 
I ih re A r t , ob Regen, Schnee, Graupe l , Hage l , 

Glat te is, Rauhreif , Tau , Reif werden reg is t r ie r t 
und der Menge hach gemessen, und die Dauer 

)de Niederschläge w i r d a i c h festg-s te l l t . 

Die meisten Aufgaben werden jedoch von der 
Lu f t gestel l t . Ew ig wechsel t der W nd. h *i 
müssen immer w ieder Richtung und Stärke am 
Brden , aber auch bis 10 000 m t n d höiier, m ' -
te ls P i lo tba l lon u n d Meße in r i ch tungen , d ie 

t verschiedenen Luf ts t römungen und ihre Schicht­
d icke errechnet werden. Aus diesen Berech­
nungen Wiederum werden für die A r t i l l e r i e und 
Flak die bal l is t ischen W i n d e errechnet, welche 
fü r den Flug des Geschosses hemmende und ab­
drängende aber auch schiebende W i r k u n g ha­
ben können. 

und Übung dazu gehört . W i r schätzen g le 'ch 
um 1000 m daneben. Ers taunl ich ist d ie Na ­
mensgebung a l l der W o l k e n a r t e n , aus w e l ­
cher der Fachmann sogle ich zu we i teren 
Schlüssen i m Wet tergeschehen kommen kann. 

S ind a l l diese W e t t e r ausmachenden E i -
scheinungen festgestel l t , so genügt das den A n ­

s p r ü c h e n der heut igen K r i eg füh rung noch 
lange nicht. Denn der K r ieg hat 6ich i n , fast 
unvors te l lbarer A r t v o m Boden gelöst und ist 
zum Lu i t k r i eg geworden, der s ich bis in große 
Höhen erhebt, darum werden die Lu f tverhä l t ­
nisse der Stratosphäre laufend untersucht. Dcn. i 

eau stellt die meisten Probleme 

pen al ler A r t , s ie wissen, sie können s ich auf 
ihre Wet te r f rösche ver lassen. Ihre A n g ä b e t 
über H o c h und Tief , über Z y k l o n e n u n d A n t i ­
zyk lonen, W a r m f r o n t und Ka l t f ron t , über 6tabil 
und lab i l , über Konvek t i onswe t te r und A d v e k -
t ionswet ter , über Gew i t t e rb i l dung U6w., s ind 
ver läß l ich . Diese e rmög l i chen unseren Kamera­
den v o n der Luf twaf fe gefähr l iches W e t t e r zu 
umf l iegen, un te rküh l te W o l k e n zu verme iden , 
den Stürmen auszuweichen, den Nebe l abzu­
war ten . Sie r ich ten s ich danach, wa r ten oder 
gre i fen an, was ihnen j a v i e l besser l iegt . U n d 
w e n n der Wehrmach tbe r ioh t Angr i f f , Erfo lg 
u n d Sieg der Kameraden, im we i ten Wet te r ­
und Luf tozean ausgetragen, meldet , dann s ind 
auch unsere Wet te r f rösche stolz, daß sie A n t e i l 
haben an dem Gel ingen unserer Schlachten. 

„Me ine F r a u ist i m Leihhaus!" 
A m schlechtesten werden die Krauen ohne Z w e i ­

f e l I n der Neger repub l ik N iger ia behandelt , w o 
m a n sie regelrecht versetzen kann , so wie bei uns 
die U h r oder i rgendwelche anderen Wertsachen. 
D i e MSnner br ingen dort ihre Frauen Ins L e i h ­
haus, lassen sich ein Dar lehen darauf geben und 
lösen das Pfand erst e in, sobald sie dazu In der 
Lage sind. D ie Frauen werden in den Leihhausern 
zu allerr mögl ichen Arbe l ten herangezogen. F rauen 
die „über fä l l ig" sind, werden melstbictend ver­
l tauft — so wie bei uns die Pfander . 

K a r i k a t u r : Key /Dohnen-Dienst 
Der W e g des neuen V izekön igs von Indien,)-

W a v e l l , w i r d ke in anderer se in als b i s h e r : -f 
für die „F re ihe i t , Gerecht igke i t und Brüder­
l i chke i t a l ier V ö l k e r der E rde" . . . 

Die Mordbrenner zerstörten den Herrschersitz Friedrichs I I . i „ Pa len»? 

Ebenso werden laufend die W o l k e n a r t e n 
und die Menge der Bedeckung Umgeste l l t , d e 
Untergrenze der W o l k e n , die Dicke der einzel-

Werden wann und ,n welcher Höh • sich voraus­
sieht ich neue W o l k e n bi lden werden. Allein 

I da., Abschätzen der Wo lkenu r to rg r cnze , an der 
it uns versuchten, zeigt, w iev ie l Erfahru-tg 

Bei der Bandenhokämpfung in der Herzegowina 

u „ r ^ c l , " e h ^ r , k : , , , u , 1 , U l B " n a entschlossen vor 
%Xste^Bf l t ! 5 , J c , l 0 S V e r n e « * , deftn a „ c i , nie 

I* 1 , C k a , , n a , s Unterschlupf dienen 
(PK . -A t i fn . : f f -Kr iegsber ich te r HeiO. P B Z „ Z. ) 

,,\ t,hf..i,.inll Gmblt \ 
Pfriffrr. liiunannttfcfc | 
ialf » 

Ein U-Boot-Kommandant e r z ä h l t 
„ . . . und da hat der l iebe Gott noch einmal ein 
Auge zugedrückt . W i r l ie fen rechtzeit ig aus dem 

Wasserbombensegen und setzten ub" 
( P K . - A u f n . : Kr iegsberichter Redl ich, A U . , Z. ) 

die Höhe der Stratosphäre und ihre Tempe­
ratur beeinf lussen das We t te r im r iesigen Luf t ­
ozean, i n ' dem w i r am Bodon leben. Täg l i ch 
mÜ6«en unsere Wet ter f rösche grt . ' io Bal lons m i t 
Wasserstof fgas ge lu l l t steiget lassen, we lche 
g le ich mi t einer, Radiosendcanlage ausgestattet 
s ind, die automat isch bis zu großen Höhen 
ih re Erlebnisse zur Erde tunk t . H ie r si tzen n u n 
d i i Funkwet te r techn ike r an den emp i ind l i chsn 
Au lnahmegerä ten und ver fo lgen und regist r .c-
ren alles, was der Wet terba l lonf icnder m i t zu ­
tei len hat. Die s innre iche Kopp lung und H in te r -
e i i id i iderschal iuny verschieden -r Thermometer , 
Lu f t d ruckkö rpe r und bis <J0 Grad Kal te ref l istr ie- ' 
l ender Kondensatoren usw. melden das w i ch ­
t igste während des Aufst ieges! 10000, 14 000, 
18 000 und 200 000 und i..ehr M e i e r s le 'g t der 
Bal lon, immei we i te r seine Messungen der Sta­
t ion mi t te i lend . Gle ichze i t ig bccj.ntit e D 1 &>• 
be haftet Einzeichnen, Vermessen und Berech­
nen. Es braucht n icht "Wie beim We l t e i 'flieget 
erst eine Landung abgewarte'. zu werden, so 
d.iH Kostbare Ze i t e ingespart w i r d . W ä h r e n d 
de- Fl ieder nur eine bescheidene-Höhe erre icht , 
s ie g l der Bal lon bis zum Platzen. 

Ist dor Aufs t ieg des Ballons beendet ndr:r 
w i i d seine Beobachtung wegen genügend er­
re ichter Höhe abgebrochen, dann werden die 
Wet le r l rösche zu Z a h l e n m e n s c h e n u n d 
R e c h e n m a s c h i n e n . Nach zwei Stunden 
b rummen ihnen d ie Schädel von dem durch­
st iegenen Gaur isunkarzah lenberg. Das Ergeb­
nis ist bald eine k le ine Grupp-j verschlüssel ter 
Zahlen, welche nun mil'.els Fernsprecher, 
Fernschreiber und Funk den großen W c t t c r -
zentra len zugehen, die schon darauf wartert, 
und die Ergebnisse v ie le r Stat ionen sammeln, 
überprü fen, verarbe i ten , zusammenstel len u n d 
we i te r re ichen an al le, die v o m Wet te r wissen 
müssen. 

Die Fl ieger, die Seeleute, die Kampfg rup -

Nach dem Italienischen Heeresbericht w u r ­
den durch amerikanische Bomber edelste 
Baudenkmäle r Palermos zerstört oder be­
schädigt. Darun te r auch der Palazzo Reale, 
in dem einst der deutsche Kaiser F r ied ­
r ich I I . residierte. 

Unter den zahl re ichen 
küns t le r i sch - h is tor ischen 
S t i l - und Prachtbauten 
Palermos ist der Palaz:.o 
Reale einer der äl testen 
und bedeutendsten. D ie 
ältesten Tei le gehen auf 
die Eroberung Sizi l iens 
du rch d ie Normannen 
zurück. H ie rzu gehört 
die T o r r e P i s a n » 
und d ie C a p p e l l a 
P a 1 a t i n a , - die von 
dem N o r m a n n e n h e r z o i 
Roger I. erbaut wurden . 
Dieser setzte im Jahre 
1061 von I ta l ien nach Si­
z i l ien über und befre i te 
die Insel von der .Her r ­
schaft der Sarazenen. Ro­
ger I. wa r e in Biuder^Ro-
bert Guiscards, den 
He in r i ch von Kle is t zum 
Helden seine-; le ider un ­
vo l lendet gebl iebenen 
großar t igen dramat ischen 
Fragmentes g le ichen j T i -
tels machte. In der Ge­
samthe i t seiner Bautei l , 
die ungemein fesselnd 
das für Siz i l ien charakte­
r is t ische Nebeneinander 
v o n normannischer , sa­
razenischer und germanischer A rch i t ek tu r aus 
der Zei t der großen staul ischen Kaiser zeigen, 
bietet der Palazzo Reale eins der maler ischsten 
Bi lder aus dem f rühmi t te la l te r l i chen I ta l ien. Die 
C a p p e l l a P a l a t l n a e t i ah l t im Schmuck 
her r l i cher Wandmo6aiken auf Go ldgrund . 
Ebenso kostbar ist die Wandbek le idung des 
Saales Rogers Ii, d ie normannische Ornamente 
aufweist . D ie Tor re Pisana wurde gegen Ende 
de« 18. Jahrhunder ts als Observa to r ium einge-
r ich le t , und e6 wa r jn diesem a l len no rmann i ­
schen Tu rm , daß der berühmte i ta l ien ische 
As t ronom Giuseppe Piazzi, geboren 1746 in 
Ponte im V e l t l i n , den ersten Planetoiden, Cere6, 
entdeckte, am I. Januar 1801. 

M i t dem Palazzo Reale von Palermo, den jetzt , 
e i n Gegenstück zu dem A n g r i f f auf den Dom In 

Kö ln , amer ikanische Bomber ruchlos t rafen, ist 
aber auch die dautsche mi t te ja l te r l i che Ge­
schichte denkwürd ig ve rknüp f t . Kaiser F r i e d ­
r i c h IL , einer der genialsten Persönl ichkei len 
unter den schwäbischen Slaulc-rn Sohn Kaiser 

Die Ruhestätte Fr iedrichs I I . I m D o m von Palermo, der durch die p lu lokra -
tlschen Mordbrenner schwer bcschiidlgt wurde 

(B i ld : Scher l -Archiv) 

Hein r i chs V I . , Enke l Fr iedr ich« I. (Kaiser Rot­
barts) wäh l te den Palast zu se inem Sitz, als er 
in Palermo resid ier te. Er wa r i n Palermo im 
Jahre 1194 geboren worden, ver lebte dor t aber 
als Erbe der Krone v o n Siz i l ien, unter der Re­
gentschaft der e ingeborenen Großen und der 
Sarazenen, eine sehr t raur ige Jugend. Nachdem 
der Papst im Jahre 1220, w e n n auch w ider ­
w i l l i g , F r ied r i ch zum Kaiser gekrön t hatta, 
b rach dieser als Sechs-undzwanzigjähriger, be­
v o r er den Kreuzzug, zu dem er 6 i c v . ve rp f l i ch ­
tet hat te , antrat , auf, u m in seinem Erbe, dem 
Kön ig re ich Siz i l ien Ordnung zu schaffen. 

Neben dem Palazzo Reale ist auch der D o m 
von Palermo schwer beschädigt, i n dessen 
Gru f t die Porphyrsärge der deutschen Kaiser 
F r i ed r i ch I I . und H e i n r i c h I V . stehen. 

Der heilige Haß / Erzähl 
- « • • • y j v I U I J ' seren 

, T u c h einer 1 ^ e r d a g ? « £ ^ K u l t d , n V a t e r u n d 

war aber u n - b c l | ( | , c s i c h neben ihm über das große Buch. 
Frau v ° f . i n r a h j n d auch Lore l ief herbei , als sie die Mappe 
anken, dieser t j t d e n Schulbüchern zum Tisch t rug. Und da 
;hte i h m a i e ) e u g l e n 8 i c h dre i Köpfe über e in B i l d : aus 

L e b e n . u n a lo th ragenden, her r l i chen Säulenbündeln w u c h -
K r a n k h e i t z u , f i n W a n d e i n die mächt ige Tiefe des Raumes, 

u ing zw scheu j e w o | ü e ve r jüng ten s i c h ' mi t hochstrebenden 
einander ent- 4 n l e n gegen, d ie laubige Dämmerung des 

iw ingensch lag . : h o r e s u n d bauten einen' fernen, schi rmenden 
rufen?" f rag te t e i n h j m m e l über d ie St i l l e des Domes, der 

«s der K ra f t der deutschen Seele, aus der 
daß sie eine Hi lgkeit des deutschen Glaubens begonnen 

r s'e s ich ge- Od als ein H e i l i g t u m der Na t i on , als e in ra -
tat , als- habe «ndes Mahnma l der deutschen E in igke i t 

n v i e l l e i ch t — "Uendet wurde . 

j a n k e — , v i e l - „Ja, schaut nur in diesen W a l d aus Säulenl 
n sie w i r k l i c h «*» war er, unser Kö lne r Dom, so haben w i r 
redete, w ie es n a l l e j m Herzen getragen, als er noch n icht 

be e ingegeben, JJ Verb rechern geschändet w a r " , sprach der 

sie doch k e i n k " , l e h n t e sich an d ie Z immerwand . „Daß, ich 

igend empfand, «r, und Zorn und Trauer schwangen in sei 
?,°,nst so güt igen St imme. 

1 , " w e n n i 
zu ih r gekom 

n ich t e inma «nn (eh nur schon äl ter wäre " , sagte Kur t , 
" "rT."' N o " « i n t e 8 i c h a n d i e Z i m i n e r w a n d . 

: W U . B . t e J fei 9 ^ n s . ™ F"»k k ö n n t e ! " Und Lore me in t« : — . o j u r n a n . n u m i i e i u n d Lore me in te : 
eii wü rde , was r l m ' r dauert 's n immer lang. I ch w i l l auch 

t h u l U n ' a b e r n i c h * 8 6 0 dahe im herum, etwas 
„«. Cri,tn«ien t>f!" q 0 1 1 ' ., 0 a n z v o r n e ! " — „ A c h , du K inds-

E," H ?, f l w . • « » • der Vater , „es g ib t In dieser 
/ l u n d w i n k e l z o - I t für jeden g e n u g zu tun -r- auch In der 
T W 3 r AZZ K a \ y M d u da spürst, wenn Nach r i ch t u m 
f lug v o n d rau - f »«ch t v o m R h e i ^ k o m m t und nun das, daß 

I em | u u 8 d e n D o m z u g c h a n d e n bombard ie r t 
sab , daß 

m H i m m e l 
n war . 

setzung fo lgt) 

eir 
Be­

urig um den Kölner Dom / Skizze aus un­
Tagen von' Ernes te F u h r m a n n - S t o n e 

haben, da kannst du d ich auch je tz t schon 
und übera l l einsetzen. Laß das nur wachsen 
i n d i r . W i r Deutschen s ind so le ich t be im 
Lieben, w i r suchen gute Gründe dafür, • w i r 
fa l len auf das Neue, das Fremde here in , w i r 
entschuld igen und e r k l ä r e n . . . Abe r d i e s e 
Saat w i r d nun aufgehen: aus Haß muß Haß 
werden . H a s s e n müsseh w i r lernen, von 
ganzer Seele, — ja , das ist es. 

„Jahrhunder te , hast du gesagt, Va te t , haben 
sie an dem Dom gebaut : U n d al le nach e inem 
Plan? < W e r hat denn das so lange bewahr t 
und wei tergegeben? So v ie le Menschenleben 
s tecken dar in , das kann man gar n ich t recht 
begre i fen . " 

„Große Gedanken brauchen Raum u n d 
Zei t . Immer w ieder f indet sich einer, den 
sie anrühren , der sie w i e e in hohes L i ch t 
we i te r t räg t . D ie Domgeschichte g ib t Zeugnis 
davon . H ie r steht es: um 1248 haben sie den 
Grunds te in gelegt, u n d Meis te r Gerhard baute 
i hn bis zur H ö h e der Chorkape l le . Sein 
Grundr iß w u r d e Grund lage al ler, d ie bauten, 
bis ins 19. Jahrhuder t h ine in . E in wunder ­
barer Gedanke Ist dasl N a c h ' h m k a m e n 
Meis te r A r n o l d u n d Meis te r Johannes, dessen 
Sohn. Der Va te r gab dem Sohne Plan u n d 
Lebenswerk zu t reuen Händen. E r löste das 
Strenge und Herbe in her r l i chen Re ich tum 
der Formen. U n d 1322 stand der Chor . " 

„Pat r iz iergeschlechter we t te i fe r ten , d ie 
Fenster auszuschmücken, u n d he l le Begeiste­
rung n o c h leg te 1325 d ie Fundamente f ü r das 

Querschi f f . U m - 1400 begann man am Süd­
t u r m b is dah in , daß er G locken erh 'e l t . N u n 
aber s tock te der Bau. V e r Jahrhunder te 
s t M i d auf dem t raur igen Stumpf dos Tu rms 
der Las tk ran . W i o konn te d e r Bau gedeihen, 
da d ie Stadt v o n St re i t i gke i ten gespalten 
w a r ! Bauen können nur d ie Ein igen. — Das 
ist das t raur ige Kap i te l der Domgeschichte . 
N ' ch t a l le in s t i l l stand d e r Bau, ne in , Begon­
nenes v e r f i e l , u n d als in der Französischen 
Revo lu t i on K ö l n in französische Gewa l t kam, 
da sanken d ie we i ten , f l üch t ig überdachten 
Ha l l en gar zum Heulager , j a , zum M i l i t ä rge -
fängnis. 

„Es hat ten sich W o h n u n g e n angesiedelt , 
Schut thaufen und Unra t v o n den V i e h m ä r k ­
ten , dazwischen Bet t le r und K rüppe l , so sah 
es u m den stolzen D o m her aus, und auf dem 
ver fa l lenen Süd tu rm wucher ten w i l de Rosen. 
Doch , es fanden s ich dann ein ige. Der Bau­
gedanke schl ief nur, er w a r n ich t tot. Joseph 
Görres forder te m i t heißen W o r t e n e in Dank ­
opfer für die Bef re iung des Va te r landes aus 
französischer Knechtschaf t . Und 1842 end­
l i c h g ing es an den W e i t e r b a u . Damals sagte 
F r i ed r i ch W i l h e l m I V . : .Dies i s t . . . k e i n ge­
wöhn l i che r Prachtbau. Er ist das W e r k des 
Bruders innes a l ler Deutschen. ' Und er sagte 
we i te r , — h ie r steht es : ,Der D o m v o n K ö l n , — 
das b i t te i ch v o n Got t , rage über diese Stadt, 
rage über Deutsch land, "über Ze i ten , re ich an 
Menschenf r ieden, re ich an Got tesf r ieden, bis 
an das Ende der Tage. 1880 war er beende». 

„ A l s i c h so al t w i e du, Lo re " , fuhr der 
V a t e r for t , „ sch r ieben w i r 1918, u n d i ch hat te 
e in Tagebuch angefangen. Es steht n i c h t v i e l 

Besonderes dar in , a l le r le i u n d v o n großen 
Plänen, d ie man hat , so m i t sechzehn Jahren. 
Abe r dann ist da eine Seite, d ie f i e l m i r kürz ­
l i c h In d ie H a n d . I ch ha t te aufgezähl t , w o r a n 
die sogenannten .Ve t te rn ' übe rm Kana l schu ld 
seien, an blassen K i n d e r n und müden Frauen, 
am Hunger , den Wir Jungen l i t t en w i e d ie 
A l l e n , an b lu t igen Geschäf ten m i t A m e r i k a 
und dem Tode. Und dann ha t te ich in ganz 
großen Buchstaben über e ine f re ie Seite ge­
schr ieben: ,Gott strafe Eng land! ' W>r sagten 
das damals als unser tägl iches Gebet, ' Ich 
we iß es noch ganz genau. A l l es das habe 
i ch heute nacht w ieder durchdacht , a l l das 
Ung lück , das von England kam und kommt . 
U n d dann habe ich mi r gesagt, w i r müßten 
eines al le l e rnen : v o n G r u n d auf hassen und 
nichts vergessen, ke ine Stunde unseres Leben» 
mehr : die gemordeten K inder von Fre iburg , 
n t i l denen sie begannen, a l le 'h re Reden der 
G iausamke i t und Feindschaft , u n d n ie u n d 
n immer den geschändeten D o m ! " 

Der Va te r ' s tand an der Tür , die K l i n k e m 
der Hand . Er wand te s ich nach se'nen K i n ­
dern um, und sagte: „ A l l e L iebe müssen w i r 
dem V o l k bewahren , unserm V o l k , zu dem 
w i r gehören. A b e r für d ie anderen, die uns 
bekr iegen, so l l ge l ten : Wisset eure Feinde, 
verachte t , d ie euch f luchen, schwör t Haß 
denen, d ie euch hassen! " Und dami t ver l ieß 
er das Zimmer. N u r seine W o r t e schienen 
nachzubauen w i e e in Befehl . 

Peter-Parler -Prels der Stadt Prag. D ie Stadt 
Prag verlieh Ihren Peter -Par ler -Pre ls , d e r dem 
Dichter Kar l Hans Strobl zugesprochen wurde, den 
von Jugend an engste Beziehungen m i t der Stadt 
verknüpfen« 



in fî mgfinstcuü Wo untere JugenÖ fteht, ftebt Deutfchlanöö Zukunft 
Al le Deutschen treten an 

kiu i HUIer -Jugend-Park stehen d ie V o r b e -
J tungen für d ie große F e i e r s t u n d e d f e r 
F r e i s l e i t u n g L i t z m a n n s t a d t d e r 
f S D A P . vo r dem Absch luß. D ie Feiers tunde 
ar Par te i , die am M i t t w o c h , dem 7. J u l i , u m 

f) Uhr beginnt , so l l e ine m a c h t v o l l e Groß-
j i ndgebung des gesamten Deutschtums unse-
Jr Stadt sein. A l l e Deutschen v o n L i t zmann-

1t t reten geschlossen zu d'eser Fe iers tunde 
u m sich m i t don Sprechern z u m Erbe der 

,*ien zu bekennen u n d aus dem M u n d e 
Kre is le i ters , Oberbere ichs le i te rs Pg. 

flup d ie Losung fü r d ie k o m m e n d e A r -
" i m Dienste de« to ta len Kr iege« entgegen­

nehmen. 
„Deu tsch land , he i l iges W o r t " , he ißt das 

T h e m a dieser Fe iers tunde, das an d ie großen 
Deutschen der Vergangenhe i t anknüp f t u n d 
über F r ied r i ch den Großen, U l r i c h v o n H u t ­
ten und B ismarck zu A d o l f H i t l e r führ t . D i e 
Feiers tunde w i r d umrahmt von M u s i k v o r t r ä ­
gen des M u s i k k o r p s des Reichsarbe<tsd :enstes 
und des Chores des N S K K . Für a l le Deut ­
schen v o n L i tzmannstadt g ib t es am morgi» 
gen M i t t w o c h nur e'ne Paro le : A n t r e t e n zu f ' 
Feiers tunde der NSDAP, i m Hi t le r -Jugend« 
' a r k . Besondere E in ladungen ergehen n ich t . 

Morgenfeier Oer Og. Volheparh 
\ Zu e inem e ind rucksvo l l en Er lebnis w u r d e 
d ie am Sonntag durchge führ te morgend l i che 
"eieretunde der Or tsgruppe Volk6park. D e a 
M i t t e l p u n k t der Feier, d ie unter dem Gele l t ­
w o r t : „G laube an Deu tsch land" stand, b i lde te 
eine Ansprache des Pg. Schänzel. D ie Feier­
stunde, die durch Vo r t r äge e'nes Stre ichquan* 
tetts der Schutzpol ize i mus ika l i sch umrahmt! 
war, wu rde durch Kernsprüche, die von Po l i ­
t ischen Le i te rn vo rge t ragen w u r d e n , 6owie ge­
meinschaf t l i chen Gesang verschönt . Daß diese 
nat ionalsoz ia l is t ischen Sonntagsfe ierstunden e'n. 
Bedürfn is für die Vo lksgenossen oer Or tsg ruppe 
V o l k s p a r k geworden s ind, bewies der gute Be­
such der Verans ta l tung . 

Hauefraucn, öcnht oaran! 
H e u t e und morgen kommen die Beauf t rag­

ten der NS.-Frauenschaf t /Deutsches Frauen­
w e r k noch e inmal i n a l le Hausha l tungen , um-
auch d ie letzten Spinnstof fe fü r d>e große 
Sammlung abzuholen. Jede Haus f rau ha t be­
re i ts ih r Päckchen ger ich te t , denn d ie Sp inn-
stof fsamni lung i n L i tzmannstadt sol l zu e inem 
stolzen Beweis unseres unerschüt te r l i chen 
Glaubens an den S'eg werden . 

Arbeltehameraö! 
Pflege die A rbe i t sk l e i dung w i e De in W e r k ­

zeug. "Behüte sie auch vo r unnöt iger Be­
schmutzung. Reibe schmutz ige Hände n ich t 
an Jacke oder Hose ab. O f t ist i m Schmutz 
Saure entha l ten , d ie Löcher f r ißt . Z u m 
Händere in igen gehör t e in a l ter Lappen. 

Stücke, die als A rbe i t s k l e i dung n i ch t mehr 
zu gebrauchen s ind, so l len n i ch t e in fach als 
Rein igungs lappen aufgebraucht we rden . M u t ­
ter hat daiür zu Hause bessere V e r w e n d u n g . 
Solche Sachen werden gewaschen und aus­
e inanderget rennt , d ie noch guten Stof f le i le 
•werden aufgehoben. A u f diese We i se ge­
w i n n e man Stoff zum Ausbessern, V e r s t ä r k e n 
oder zum W e i t e n n i ch t mehr passender 
Sechen, 

—— \ 
Platzkonzer te des M u s i k k o r p s der Schutz­

po l ize i . Das M u s i k k o r p s der Schutzpol ize i f üh r t 
morgen in der Zei t v o n 17 bis 18 Uhr v o r dem 
Hauptpos tamt und am Fre i tag, dem 9. 7. i n der 
Ze i t v o n 17 bis 18 Uhr im Golzhe imer Busch bei 
günst iger W i t t e r u n g Platzkonzerte durch . 

Das Sportlest der Umsiedler Jugend ein Fest der deutschen Gemeinschalt I Der Sportplatz in Kirschberg seiner Bestimmung übergebe 

Das Sport fest unserer Ums ied le r jugend am 
vergangenen Sonntag i m Lager K i rschberg 
war n icht nur e in Fest der Jugend, sondern e in 
r ich t iger deutscher Vo lks tag . Schon am f rühen 
Morgen nahm es seinen w ü r d i g e n A u f t a k t m i t 
einer Morgenfe ie r , an der w o h l über 3000 M ä n ­
ner und Frauen te i lnähmen und darüber hinaus 
eine große Anzah l Gäste aus Parte i , Staat und 
Wehrmach t . Neben den Ve r t r e t e rn der Kre is­
le i ter von Li tzmannstadt-Stadt und Land sah 
man eine A b o r d n u n g der po l i t i schen Lei ter und 
Ver t re te r der SA, d ie zusammen m i t den Füh­
rern und Lager le i te rn der Dienstste l le des 

der Umsied le r jugend, un ter Le i tung von M u ­
s ik le i ter L s a s , sang die ver t rau ten Ost land­
l ieder, d ie über le i te ten zu einem geschicht­
l ichen Rückb l i ck über die E n t w i c k l u n g der 
Osts ied lung. 

A n diese Gedanken anknüpfend sprach der 
Lei ter des Reichspropagandaamtes, Z w e i g ­
stel le L i tzmannstadt , j§-Obersturmbannführer 
G 1 s s i b ' l , zu den Kroa t ien - und Rußland­
deutschen, d ie erst vo r e in igen Mona ten ins 
Reich zu r i kkges iede l t wurden . Er sprach v o n 
dem Auftrag der heut igen Generat ion, die für 
immer und al le Zei ten dazu berufen sei, d ie 

i k s : U-Obersturmnannfi 
Siedler u m das wei te Rund des Sportfeldes die W e t t k ä m p f e und V o r f ü h r u n g e n Ihrer K i n d e r 

Reichskommissars fü r die Fest igung deutschen 
Vo lks tums zu diesem fest l ichen Tag erschienen 
waren . * 

Die Kundgebungsstät te b i ldete das von den 
Umsied lern in einer Gemeinschaf tsarbei t ge­
schaffene Spor t fe ld , das Im V e r l a u f der Haupt ­
ve rans ta l tung am Nachmi t t ag du rch f f - S t u r m -
bann führe r Hang l seine W e i h e als „Umsied le r ­
spor tp la tz " erh ie l t . Das wei te Fe ld wa r u m ­
rahmt von den Fahnen des Reiches und der 
Jugend und hat te seinen M i t t e l p u n k t In einer 
überragenden T r i büne m i t dem Hohei tszeichen, 
f l ank ie r t v o n den Runen der ü u n d der H J . -
Raute. A l s Symbo l der Ums ied lung t r ug die 
St i rnsei te der T r i büne noch B i ld ta fe ln aus dem 
großen Treck . A u f der T r i büne selbst ha t te 
e in Chor der Umsied ler -Jugend Au fs te l l ung ge­
nommen, ' wäh rend die Siedler und Gäste Im 
of fenen V i e r e c k saßen, das d ie Jungen und 
M ä d e l aus den versch iedenen • Lagern u m ­
standen. 

Der Umsied ler fau farenru f und e in fest l icher 
Marsch v o n Wagner , gespiel t v o m Gaumus ik ­
zug des Arbe i tsgaues XL . W a r t h e l a n d Ost, 
le i te ten d ie Feierstunde ein. Sprecher künde ten 
v o m deutschen Schicksal im Osten, das der 
Nat iona lpre is t räger , SA. -Ober führer Gerhard 
Schumann i n seinem Gedicht „Deutsches 
Sch icksa l " i n er lebn iss tarken W o r t e n sch i lder t 
und auch Pg. O h 1 h o f f i n seinem „Deutschen 
Os tsch icksa l " lebendig werden läßt. Der Chor 

(An. 'TI . [2]: lieft) 

Ostf rage zu lösen. Daß w i r dieses Schicksal 
meistern, ve rdanken w i r der Idee A d o l f H i t l e rs , 
denn noch n ie w a r unser V o l k so g läub ig u n d 
eines W i l l e n s als dies die Gemeinschaf t der 
vergangenen Jahre unter der nat iona lsoz ia l i ­
st ischen Führung vo l l b rach t hat. Zu diesem 
festen B lock s ind nun noch d ie Deutschen aus 
a l len Te i len der W e l t h inzugekommen und es 
w i r d gerade für sie V e r p f l i c h t u n g und Ehre 
sein, m i t te i lhaben zu dür fen an der Lösung 
der Au fgaben des deutschen Ostgedankens. I n 
den Lagern nützen sie berei ts die Zei t , s ich 
das anzueignen, was die Zukun f t v o n ihnen 
fo rdern w i r d . W i e sich besonders d ie Par te i 
der Ums ied le r jugend ann immt, das zeigen 
w i e d e r u m diese Tage, an denen die Jungen 
und M ä d e l i h ren E l te rn e inen Ausschn i t t aus 
der Erz iehungsarbei t der H i t l e r - Jugend ver ­
m i t t e l n können. I m V o r d e r g r u n d stehe d ie 
kö rpe r l i che Er tüch t igung , die Gemeinschaf ts­
geist, D isz ip l in und Treue forder t . Jeder muß 
seinen Körper und seinen Geist stählen, dami t 
er Schr i t t ha l ten kann m i t der Jugend des A l t ­
reiches, u m m i t i h r zusammen d ie Au fgaben 
unserer Tage zu bewä l t i gen . 

Der Redner kam dann auf die Opfer u n d 
das Le id zu sprechen, das die br i t i schen 
Mordb renne r durch ih re Te r ro rangr i f f e i n 

deutsche Fami l ien b r ingen . Diese Me tho i 
eines „ C h r i s t e n v o l k e s " w i r d auch dem letzte 
unter uns die A u g e n ö f fnen und m i t doppe l t « 
Fanat ismus beseelen. Jeder aus unserer große 
Gemeinschaf t w i r d sein Te i l zum Sieg be: 
tragen, der unser sein muß, w e i l h in te r j ede i 
e inzelnen der M u t und d ie Kra f t der ganze 
N a t i o n stehen. D ie Jugend aber w i r d an sid 
arbe i ten, und als Banner t räger der kommende 
Genera t ion den deutschen A u f t r a g im Oste 
gestal ten. M i t dem mach tvo l l en Bekenntni t 
„ W o A d o l f H i t l e r und seine Jugend steht, stet 
Deutschlands Z u k u n f t " , schloß d ie e indruck 
v o l l e Feierstunde, d ie m i t dem L ied der Juge i 
auak lang. . 

A m Nachm i t t ag t ra ten dann die 1000 Ju 
gen und Mäde l aus den Umsied le r lagern d' 
E insatz führung L i tzmannstadt zu ihrer spoi 
l iehen Leistungsschau an, der vo r ku rzem d 
Re ichsspor twet tkampf vorausgegangen w i 
Es w a r e in buntes B i l d , das sich auf d 
Aschenbahn und im Spor t fe ld abw icke l te , u 
w e n n man sich dabei v o r A u g e n h ie l t , d 
diese Jugend noch vo r e inem Jahr i rgend -

i n K roa t i en oder Rußland lebte, dann mul 
m a n über den Stand ih re r kö rpe r l i chen 
tüch t i gung , d ie sie j a erst je tz t du rch d ie 
Z i e h u n g i n den Lagern der H J . erh ie l t , 
s taunt sein. 

Die Freude und der Eifer der Te i lneh l 
und ganz besonders d ie A n t e i l n a h m e der . 
schauer l ieß d ie Verans ta l t ung für a l le 
e inem besonderen Er lebnis werden . I m 
w a r e n die Stunden ve r f l ogen , die d e 
Scheidungen i n den einze lnen W e t l k a i 
a r ten brachten, deren Ergebnisse w i r i n 
serem Spor t te i l ve rö f fen t l i chen . A u c h 
V o r f ü h r u n g e n der BDM. -Gymnas t i k und 
T i e i b e n auf den Sp ie lw iesen der Pimpfe 
Jungmäde l w u r d e n v o n a l len begeister t 
genommen. 

Oberbann führe r T e ß 1 e r und Stabslt 
H a n g l sprachen zum Schluß den Dank 
die A n e r k e n n u n g e n a l le Bete i l ig ten fü r 
Ge l ' ngen dieses w a h r e n deutschen Gern 
achaftsfestes aus, das den Sied lern w o h l 
e inem b le ibenden Er lebn is i n der neuen 1 
mat geworden Ist. 

Den V o r a b e n d hat te e ine Spielschar 
dem Gau Hessen-Nassau den • Siedlern 
e in igen f rohen Stunden bei L ied , Tanz, E 
ausgestal tet . <j 

Ausze ichnung . W e g e n Tap fe rke i t vo r 
Fe ind w u r d e dem Obergefr . Bruno B e s c h 
n e r aus L i tzmannstadt , Hau länder Straße 
das E. K. 2. Klasse ve r l i ehen . 

W i r v e r d u n k e l n v o n 22.10 bis 4.10 Uhr . 

Rundfunk vom Dienstag 
p i i i h f i o 111 m >i : 15.30—IS: Solisten 

Bocchcrlnl, Beethoven. Schumann. 16—17: Opercttet 
dien. 17.15—18: Volkstümlich.-« Konzert. 18—18.30 
liner Mozartebor. 20.15—21: Brahms-Scrcnadc. Ka 
muslk von Schumann. 21—22: Auslese schöner 
platten (Opernmusik). D e u t s c h l a n d s e n d e r : 
bl i 18.30: Orchesterkonzert Friedrich Reidlnger, I 
Ernst, Armin Kaufmann, Wilhelm Kicnzl. 20.15—21: 
traute Weisen." 21—22: Eine unterhaltsame Stuni 
dich. 

H i e r spricht die N S D A P . \ 
Kreisleitung, Der Kraliausblldungsltlttr. Die Kreis 

und samtliche ortsgruppcnlahncn mit Je einem Bei 
lerner sämtliche Politischen Leiter treten Mittwoch | 
In der Hermann-Ooring-StraBe vor der Oeneral-von-B 
Schule an. Anzug: Uniform. Stielet. Braunhemd. 

Oqg. Frldarlcus, Htltnenhef, Waldborn. De 
Frauenwerk Oemelnsohattsabcnd Dienstag 19 Uhr U 
hol. Og. Moltke. Heute Dienstag 20 Uhr Stabsbeipr 
lür Amtsleiter, Führer der Gliederungen und angesc 
nen Verbinde. 

roirtsdmit m c t. z . Erklärungszwang zur Gewinnabführung 1942 
Drei fejmlfchieber muffen ine Gefärigr 

12 800 Meter Stolle wurden schwarz verkautt / 4 Jahre Gefängnis lür den Haupttmei 

Es Ist bereits darauf hingewiesen w o r d e n , daO 
in den eingegl iederten Ostgebieten d ie g e w i n n -
abführungspf l icht igen U n t e r n e h m e r als Vergletchs-
bc l rag nach Ih re r W a h l entweder 20 v . H . dea E l n -
hettswerts des gewerbl ichen Betr iebes oder, w e n n 
es sich u m Elnze lhandelsunternehmen handel t , 
7 v. H . des Umsatzes oder so 000 R M . ansetzen k ö n ­
nen . Dieses W a h l r e c h t löst e inen Erk lä rungszwang 
aus. Es müssen also die gewlnnabführungspf l lch t l -
gen U n t e r n e h m e r e r k l ä r e n , we lchen der oben ge ­
n a n n t e n Vcrglclchsbeträge sie ansetzen w o l l e n . 
U n t e r b l e i b t die E r k l ä r u n g des gewlnnabführungs-
p f l l ch t lgen Unternehmers , so w i r d das F inanzamt 
v o n A m t s wegen einen Vergle ichsbetrag ansetzen. 
Das w i r d sich I m m e r dann z u m Nachte i l des 
steuerpf l icht igen Unte rnehmers auswi rken , w e n n 
der Verglefchsbetrag (10 v . H . des Einheitswerts) 
m e h r ausmacht, als d ie M indes tgrenz* (20 000 R M . ) . 
Das sei an nachstehendem Beispiel veranschau­
l i ch t : D e r Elnhcl tswer t f ü r e inen gewlnnabf Uh­
rungspf l icht igen U n t e r n e h m e r beträgt 500 000 R M . , 
der G e w i n n f ü r 1942 80 000 R M . D e r U n t e r n e h m e r 
hat ke ine E r k l ä r u n g über den Vergle lchsbctrag a b ­
gegeben. Das F inanzamt w i r d In diesem Fa l le d ie 
G e w i n n a b f ü h r u n g w i e folgt berechnen: 
G e w i n n 1042 80 000 R M . 
Vergle lchsbctrag (Mlndestgrenzc) 20 000 4-
Erhöhungsbetrag 10 000 R M . . 30 000 R M . 

Außergewöhnl iche Gewinnste lgerung so 000 R M . 
Gcwlnnabführungbc t rag 25 v . H . tm 7 500 R M . 

B e i Abgabe der E r k l ä r u n g des G e w t n h a b f ü h -
rungspf l tcht lgcn, als Vergle lchsbctrag 20 v. H . des 
Elnhcl tswerts anzusetzen, errechnet sich aber d ie 
G e w i n n a b f ü h r u n g w i e fo lgt : 
G e w i n n 1942 M 000 R M . 
20 v. H . des Einhei tswerts 500 000 = 
100 000 - f Erhöhungsbetrag 10 000 » 110 000 R M . 

K e i n e außergewöhnl iche Gewinnste lgerung u n d 
m i t h i n auch ke in GewlnnabfUhrungsbetrag . 

D i e N lchtabgabe der E r k l ä r u n g über den V e r -
glclt 'hsbetrag ist f ü r gewlnnabführungspf l lcht ige 
U n t e r n e h m e r dnnn unschädl ich, w e n n 20 v . H . detf 
E lnhcl tswerts Erhöhungsbetrag weniger beträgt 
als die Mindestgrenze -)- .Erhöhungsbetrag. 

. Das seti nn nachstehendem Beispiel veranschau­
l i ch t : D e r Einhei tswert bei e inem g e w l n n a b f ü h -
rungspf l lcht lgen U n t e r n e h m e r beträgt SO 000 R M . , 
sein G e w i n n 1942 40 000 R M . I n diesem Fa l l w i r d 
das F i n a n z a m t von A m t s wegen die Mlndestgrenzc 
+ Erhöhungsbetrag zugrunde legen und dio Be ­
rechnung w i e folgt v o r n e h m e n : 
G e w i n n 1942 10 000 R M . 
Vergle lchsbctrag (Mindestgrenze) 20 000 4-
Erhöhungsbetrag 10 000 --- 30 000 R M . 

Außergewöhnl iche Gewinnste lgerung 10 000 R M . 
Gewinnabführungsbet rag 2 500 R M . 

Das F inanzamt w i r d tm vorstehenden Fal le 
n icht 20 v . H . des Einhei tswerts als Vergle ichs­

bet rag zugrunde legen, was zur Folge hät te , daß 
die G e w i n n a b f ü h r u n g m i t S0O0 R M . (21 v. H . d e r 
außergewöhnl ichen Gewinnste lgerung von 20 000 
R M . rap 5000 R M . ) ergeben w ü r d e . — Aus d e m erst ­
genannten Beispiel Ist ersicht l ich, daß es sich 
grundsätzl ich empf ieh l t , daß der g e w l n n a b f ü h ­
rungspf l lcht ige U n t e r n e h m e r eine Wi l l enserk lä rung 
darüber abgibt , we lcher der d re i genannten V e r ­
gleichsbeträge angesetzt w e r d e n soll . 

o s t i . R e h e r 

Arbeitstagung der Gauamts für Technik 
A m Wochenende fand In L l tzmannstadt eine 

Schulungstagung des Gauamtes f ü r T e c h n i k statt, 
die der Ausr ich tung a l ler Techniker , vor a l lem i n 
der Rüstungswirtschaft , a u l dl« Aufgaben der 
nächsten Ze l t d iente . I m R a h m e n e iner Feierstunde 
w u r d e die wicht ige Tagung beschlossen. H i e r b e i 
f and die V o r f ü h r u n g des Tonf i lmes der Reichs-
le l tung. H a u p t a m t f ü r Technik , der N S D A P . „ D r . 
T o d t , B e r u f u n g u n d W e r k " statt , d ie dem A n d e n ­
k e n des unvergeßl ichen Schöpfers der Relchn-
autobahnen und Organisators der deutschen R ü ­
stung i m Kr iege galt . Anschl ießend sprach der 
Le i te r des Gauamtes f ü r T e c h n i k Bereichsle i ter 
S c h m i d t (Posen) über den Einsatz der T e c h n i k 
i m K r i e g e , wobei er besonders die Aufgaben h ier 
i m Wnr the lnnd herausstellte, w o die Kr iegsauf­
gaben denen f r ied l icher P lanung je tz t vorange­
stel l t w e r d e n m u ß t e n . Kre ls le t ter K n a u p u n t e r ­
str ich in einem kurzen Schlußwort die Aus führun ­
gen des Pg. Schmidt und brachte den G r u ß an den 
F ü h r e r aus, dem gerade die deutsche T e c h n i k be ­
sonders verbunden Ist. 

Warum alte Zündkerzen sammeln? 
F ü r den K r a f t w a g e n alnd Z ü n d k e r z e n lebens­

wicht ige Bestandtei le . Ohne Z ü n d k e r z e gibt es 
ke ine Z ü n d u n g — ohne Z ü n d u n g ke ine Fahr t I Ist 
es in Anbet racht der Wich t igke i t der Z ü n d k e r z e n 
nicht selbstverständlich, daß alle a l ten K e r z e n 
gesammelt w e r d e n , u m sie durch fachl iche I n ­
standsetzung der W i e d e r v e r w e r t u n g zuzuführen? 
I n Fr ledenszeltcn w a r das Sammeln gebrauchter 
Z ü n d k e r z e n nicht w icht ig , w e l l die führenden K e r ­
zenfabr iken m l t \ Recht n icht daran dachten, die 
Instandsetzung a l te r K e r z e n zu f ö M o r n . Neue Ker ­
zen konnten Ja v ie l le ichter hergestel l t werden , 
we i l Rohstoffe und A r b e i t s k r ä f t e h i e r f ü r vorhanden 
w a r e n . I m K r i e g Ist das etwas anders. Jetzt heißt es: 
Sparsam wir tschaf ten und m i t Rohstoffen haushäl ­
terisch umgehen. Es w u r d e n daher großzügige I n ­
standsetzungswerke einger ichtet , In denen al te 
Zündkerzen gründl ich und sachgerecht so auf­
gearbeitet und in Einzel te i len , wenn nöt ig , E r ­
neuer t w e r d e n , daß sie d ie strenge Sch lußprüfung, 
d ie fü r fabr ikneue Kerzen vorgeschrieben Ist, 
sicher bestehen. D a r u m soll J e d e gebrauchte 
Zündkerze gesammelt und abgel ie fer t w e r d e n . 

W e g e n der A n k l a g e , große Mengen v o n 
Spinnstof fen i n den Jahren 1941 u n d 1942 ohne 
Bezugsberecht igung abgegeben u n d Rohstof fe 
ohne Bezugsberecht igung e rworben zu haben, 
hat ten sich d ie Tex t i l f ab r i kan ten K a r l H. , se in 
Bruder A r n o l d H . bnd sein V a t e r Re inho ld H . 
v o r dem Sonderger icht i n L i tzmannstadt zu ver ­
an two r ten . O b w o h l e i n tüch t ige r Webe r , ge­
lang es Re inho ld H. , dem Vate r , zur Polenzel t 
n ich t , zu W o h l s t a n d zu kommen . D ie Versuche , 
in L l tzmannstadt selbständig einen Betr ieb auf­
zubauen, schei ter ten immer w ieder . Schuld 
daran w a r e n v o r a l lem die ungesch ick te A u s ­
w a h l der Geschäf tspartner, d ie er rege lmäßig 
i n Juden fand. Du rch sie v e r l o r er mehrmals 
al les, was er s ich vo rhe r i n L i tzmannstadt , Ru­
män ien und i m Balkan erspart ha t te , I m Jahre 
1940 schien sich nun d ie günst ige Gelegenhei t 
zu b ie ten , erneut zu e inen eigenen Betr ieb u n d 
dami t zu W o h l s t a n d zu kommen . W o er konn te , 
k a u i t e Re inho ld H . Rohstoffe e in . K a r l H . über* 
nahm den Betr ieb als Inhaber, wäh rend A r ­
no ld H . i h m als Betr iebs le i ter zur Seite t ra t . 
A l l e Voraussetzungen fü r e in sol ides Geschäft 
wa ren gegeben. Abe r eigene Schuld wa r es 
diesmal , die alles zunichte werden ließ. Die A n ­
gek lag ten l ießen sich näm l i ch dazu h in re ißen, 
e inen großen Te i l ih rer W a r e n ohne Bezugs­
berech t igung zu erwerben u n d auch ohne 
Punk te abzugeben. Dabei g ingen sie so ra f f i ­
n ie r t vo r , daß es fü r das Ger ich t und d ie v o n 
i hm gehör ten Sachverständigen schwer war , 
den Umfang der Schwarzkäufe und Schwarz­
ve rkäu fe festzuste l len. A u f G rund e ingehender 
Berechnungen w u r d e aber dann gek lä r t , daß 
in dem Betr ieb n ich t wen ige r als rund 12 300 
Meter Stoffe versch iedener A r t schwarz ver ­
kauf t w o r d e n wa ren . Bei der Strafzumessung 
konn te das Ger i ch t zugunsten der Angek lag ten 
berücks ich t igen, daß sie v o n dem Er lös i h re r 
s t rafbaren Geschäfte i n erster L in ie für den 
Betr ieb modernste Webmasch inen angeschaff t 
und so i n der Tat am A u f b a u i n der W i r t scha f t 
m i tgeho l fen habon. Der Inhaber des Betr iebes 
w u r d e zu v i e r Jahren Gefängnis u n d zu e iner 
Geldsrafe v o n 30 000 R M . ve ru r te i l t , wäh rend 
d ie be iden anderen Angek lag ten , denen eine 

Be te i l i gung nur an e inem Te i l der Schie 
nachgewiesen w e r d e n konn te , m i t ge rh 
Strafen davon kamen. Der Va te r erh ie l t 
Jahre Gefängnis u n d 2000 R M . Geldsrafe, 
r end A r n o l d H , m i t e inem Jahr sechs M o . 
Gefängnis u n d 1000 R M , , Geldst rafe be i 
w u r d e . N—r. 

D e n k j e t x t i m S o m m e r 
s c h o n a n d e n W I t i f e ? l 

( 

Warum gelingt der Kuchen nichtf 

Zum Ärger über den mißratenen Kuchen 
kommt noch die unnütze Kohlenverschwerf 
dung. Am Teig konnte es nicht liegen, also 
mal den Backofen nachsehen und alle uff 
dichten Stellen, besonders am BodenblecK 
mit Lehm oder Schamotte verschmieren. Durch' 
gerostete Boden- und Deckenbleche ausflicken' 
Dazu schmiert man ein Stück Blech auf eine' 
Seite mit Ofenkitt ein und drückt es auf de 
schadhaften Stelle fest. Das Bodenblech hod 1 

heben und nachsehen, ob die Leitzunge, d' 
die Hitze unter den Ofen führen soll, rieht' 
steht. Auch die Anheizklappe nicht vergesse' 
Sie muß zu sein und dicht schließen. U'1 

wenn dann alles in Ordnung ist, gelingt & 
Kuchen auch wieder und Kaihlenklau hat d' 
Nachsehen. 

W e r j e t z t s i c h e t w a s M ü J j L e m a C 
i m W i n t e r O b e r d i e s e n i&S'\a4 
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A u s . m u m n U T a t t h U a n d Sportliche Leiftungsprüfung fn Oer Schule 
Der GrunDftcln 

Die E inwe isung der ersten Kr ieqsverse l i r ten 
Bis neue Bauern unseres War the landes durch 
den Gaule i ter u n d Reichsstat thal ter w a r — 
dessen muß man sich bewußt sein — ein ge­
schicht l icher Augenb l i ck . Sie wa r die eigent­
l iche Grundste in legung des „Gaues der Front ­
so ldaten" , den Gaulei ter. Greiser schon auf 
dem „ T a g der Fre ihe i t 1 9 4 2 " fe ie r l i ch v e r k ü n ­
dete und der seinerzeit g le ichfa l ls durch die 
Zuwe isung eines Bauernhofes an einen Ri t ter­
k reuzt räger we i te r unters t r ichen wu rde . Ein 
dr i t tes S innb i ld unseres Frontsoldatengaues 
wurde^ durch unser im V o r j a h r endgü l t ig ge­
nehmigtes Gauwappen, das auch der persön­
l i chen Idee unseres Gaule i ters entsprang, gege­
ben. Pf lug und Schwert , die dies Wahrze ichen 
des War the landes darstel l t , ve rkö rpe r t ebenso 
zoi tgebunden Front und He imat als Synthese, 
w i e es plast isch das so uner läßl iche W e h r ­
bauerntum des bef re i ten Ostens verkörper t . 

Seien w i r uns bewußt, daß die Ansetzung 
der ersten Kr iegsversehr ten e inen w i r k l i c h ge­
schicht l ichen Vo rgang i n sich trägt, der sowoh l 
deutschen Soziai ismus in gre i fbarster Form 
w ie prak t isch den Dank des Vater landes an 
seine treuesten Kämpfer wahrmacht . Die inn ige 
Ve rb indung v o n Blut und Boden f indet gerade 
durch sie ih ren s innfä l l igsten Ausdruck , die ihn 
mi t ih rem Herzb lu t bef re i t u n d gesichert 
haben, die ihn je tz t m i t ihren Händen erst 
erwerben, um ihn für immer zu besi tzenl 

So w i r d der W a r t h e g a u als größtes Sied­
lungs land im Re 1 i der Vo l l s t recke r des Füh­
re rw i l lens zur rest losen Besei t igung a l ler noch 
l ibera l is t isch- jüd ischen Überb le ibse l , w i e sie 
der berücht ig te Schacher m i t dem Boden v o r 
a l lem waren . Der landf remden Grundstücks­
speku la t ion m i t t en ins Herz l 

M a n muß in der Geschichte we i t zurück­
b lä t te rn , u m überhaupt einen A n k l a n g an d ie 
heut ige Ideal lösung für die eigene Schol le 
unserer Frontsoldaten zu f inden. Sie taucht i n 
den agr i decuraanes aus der Zei t Caesars auf, 
der seine Get reuen f ü r Tap fe rke i t m i t L a n d 
bedachte. Er aber gab aus größtente i ls 
noch unbesiedelten Ländermassen, während 
heute auch in der W e i t e des Ostens Jeder 
Quadratmeter genau vermessen werden muß. 

I . K n . 

Litzmannstadt-Land 

t<[. DRK.-Lehrgang In der Hellstätte Tu-
schlnek. V o n der DRK.-Kre isste l le L i t zmann­
stadt-Land w u r d e am 3 0 . J u n i - der v i e r t e 1 2 -
tägige He l fe r innen lehrgang für DRK.-Grund-
ausbi ldung und Krankenp f lege i n der H e i l : 
statte Tusch inek m i t einer Prü fung beendet. 
Die Prü fung w u r d e in Anwesenhe i t des Kre is-
führers DRK.-Oberst führer* Regierungspräsident 
Dr. Riediger, ' v o m ste l lv . Kre is führer DRK -
Feldführer Dr. Patzschke und dem Chefarzt 
der Hei ls tä t te Tusch inek DRK.-Wacht führe ' r 
Dr. K lemenc ic abgenommen. 

G o r n a u (Zgierz) 
«Bi Wiedersehn dreier Brüder Im feld­

grauen Rock. Die Fami l ie des hiesigen Bür-
stenfabr ikanten W i l h e l m Ste inke (A lber t -
Brcyer-Slraße 3 ) hat augenb l i ck l i ch d ie Freude, 
al le dre i Söhne g le ichze i t ig auf Ur laub zu ha­
ben. , Dieser schöne Zu fa l l ist auch fü r d ie 
Ur lauber selbst so e r f reu l i ch , w e i l sie sich seit 
K r iegsbeg inn n i ch t mehr gesehen hat ten . 

Im Landkreis Litzmannstadt durchgelührt I Gute Leistungen der Jungen und Mädel 

Die Schul jugend des Landkreises L l tzmann­
stadt führ te im Laufe der vergangenen W o c h e 
ih re Le is tungsprüfungen im Sport durch. E=. 
waren h ie rzu jewe i l s e in ige Schulen zusam­
mengefaßt, die dann im Wet t sp ie l auch gegen­
einander antraten. Die geforderten Leistungen 
für jeden Schüler und jede Schüler in ab dem 
1 0 . Lebensjahr bestanden im We i t sp rung , Lauf 
und Sch lagba l lwe i twur f . Außerdem spiel ten die 
Schulen gegeneinander Ko rbba l l . Sinn und 
Zweck dieser kurzen Sportschau sol l te e inmal 
die Jungen und Mäde l i n größerer Gemein­
schaft der Schulen zum spor t l ichen W e t t k a m p f 
zusammenführen, um sie in ih ren Leistungen 
anzuspornen und zum andern einen Überb l i ck 
geben über den Leistungsstand des Schulsports. 
Die Jungen und Mäde l wa ren übera l l lebendig 
und e insatzf reudig bei der Sache und auch 
die Leistungen waren für unsere Landjugend, 
die erst so kurz eine systematische körper l i che 
Er tüch t igung betre ibt , schon sehr beacht l ich. 
So hat z. B. e in Zwö l f j äh r igo r in Ga lkau einen 
Sch lagba l lwc i twu r f v o n 6 0 Meter er re icht , 
während Wei tsp rung le is tungen zwischen 4 , 5 1 ) 
und 5 , 2 0 m ke ine Seltenheit waren. Pg. Dann­
häuser, der Kre isbeauf t ragte für die Leibes­

er tüch t igung unserer Schulen im Landkre is 
Li tzmannstadt, überzeugte sich am Sonnabend 
selbst v o n der Durch füh rung der Wc t t kämp lc 
in Andreashof und Ga lkau und nahm bei der 
Siegerehrung jewe i ls Gelegenhei t zu den ange­
tretenen Jungen und Mäde ln über den Sinn 
ihrer kö rper l i chen Er tücht igung zu sprechen. 

d. 

Ostrowo 
J l . Der Lei ter der Gauschulungsburg W i e ­

senbach sprach. In der Stadthal le fand eine 
Großschulungsveransfa l tung des Kre isschu­
lungsamtes statt. A l s Redner sprach der Leiter 
der Gauschulungsburg Wicscnbach , Pg. W i i l l -
ner, über das Thema „D ie K ra l t der Gemein­
schaft" . Er en tw icke l te die Gedank-:n einer 
/.wangsmäßigen Gemeinschaft , w ie w i r sie in 
den Konfessionen l inden, und im Gegensatz 
da7.u die artgemäße Gemeinschaft , in der das 
blutsmaßigc Empl indcn die Menschen zur Ge­
meinschaft t re ibt . Diese Gemeinschatt er leben 
w i r jetzt im deutschen V o l k e und nur sie kann 
zu e inem Kra f tque l l werden, der uns d ie größ­
ten Ans t rengungen und Aufgaben gemeinsam 
lösen läßt. 

Holz ebenfo wichtig roxt Stahl unö Kohle 
Der Forstmann in unserer Kriegswirtschaft / Eine Fachtagung iand am Waldesrand statt 

A u f besondere A n o r d n u n g d.es Reichs­
forstmeisters werden in den Gauen des Groß­
deutschen Reiches in diesen Sommermonaten 
e rwe i te r te bez i rk l i che Dienstbesprechungen 
der Fors tamts le i ter abgehal ten, zu denen ne­
ben den Fors tamts le i te rn des Staatswaldes d ie 
K le is fo rs tab te i lungs le i te r der . Kre isbauern­
schaften und Pr iva twa ldbes ' tzer geladen wer ­
den. Du rch H inzuz iehung von V e r t r e t e r n der 
Ho lzw i r t scha f t w i r d der Rahmen noch we i t e r 
gefaßt. 

D ie erste der für das W a r t h e l a n d vo rge ­
sehenen 5 Besprechungen fand i n B i rnbaum 
fü r den Wes t te i l des Gaues unter Le ' t ung des 
Ober landfors tmeis ters Sommermeyer ' statt. A m 
W a l d r a n d begrüßte dieser die Gäste und w ies 
auf d ie neuar t ige Form dieser Verans ta l tun ­
gen und auf i h r Z ie l h i n . Z u m Kr ieg füh ren 
gehört Holz ebenso sehr w ' e Stahl und Koh le . 
Erste Kr iegsaufgabe der Forst- und H o l z w i r t ­
schaft muß es sein, diese An fo rde rungen der 
Kr iegswi r t scha f t zu er fü l len . Bei der längeren 

•Dauer des Kr ieges er fo rder t es die besondere 
Kuns t und Über legung des Forstmannes, diese 
s ta rken Nutzungen so schonend w i e mög l i ch 
dem deutschen W a l d abzugewinnen. Neben 
der schonendsten Entnahme des Holzes muß 
für den Fors tmann als Hauptaufgabe die 
Pflege des verb le ibenden H o l z v o n a t e s u n d 
d : e Wiede rbeg ründung der genutzten Be­
stände stehen. Der K r i e g dar f n i ch t zur s inn-
und bedenkenlosen Abbauw i r t scha f t unserer 
Wa ldbes tände führen ! Gerade die längere 

. Dauer des Kr ieges muß neben gesteigerten 
Ansprüchen auch die Bemühungen auslösen, 
die Produk t ions fäh igke i t unseres Wa ldes n ich t 
nur zu erha l ten, sondern noch zu ste igern. 

A n sorg fä l t ig ausgewähl ten W a l d b i l d e r n 
w u r d e Vorra tsspf lege und Leis tungsste igerung 
e ind rucksvo l l gezeigt. Bei anregendsten Erör­
terungen verg ingen die Stunden dieser ersten 

k r iegswi r tscha f t l i chen Tagung im Wa lde v ie l zu 
rasch. Um die interessierten Kreise des ganzen 
Gaues i n schnel ler Fo lge ; n derar t igen „e r ­
we i te r ten fors t l ichen D iens tbesprechungen" 
zu erfassen, s ind ähnl iche „ W a l d t a g u n g e n " vo r ­
gesehen: am 6 . J u l i im W a l d e bei Schieratz, 
am 2 1 . J u l i i m Forstamt Grünhe ide, am 
1 0 Augus t i n A n t o n i n und am 1 3 . Augus t im 
W a l d e bei Burgstadt. 

€/ne Frelliditbuhnc tm Parh 
N i c h t immer ist unseren Or tsgruppen 

draußen auf dem Land für ihre Feierstunden 
und Veransta l tungen ein so günst iger Rah­
men geboten, w ie der Or tsgruppe Wanda len -
brück (Poddembice), die vor dem alten Schloß 
mi t seinen her r l i chen Gar lenanlagcn eine 
ideale Kundgebungsstät te und Fre i l ich tbühne 
gewonnen hat. Da der Schloßpark in Kürze als 
Deutscher Vo l kspa rk c rö l fnc t werden sol l , 
werden die Fre i l i ch tbühne, w ie auch die um­
l iegenden An lagen die Deutschen w o h l noch 
oft zu Feierstunden dor t vere in igen. Ein schön 
dargebotenes Spiel des B D M . war es, anläßl ich 
des vo r kurzem stat tge lundenen Dor fgemein­
schaftstages, das die natür l i che Kul isse der 
Schloßfront m i t der .bre i ten Fre i t reppe ein­
d rucksvo l l w i r k e n ließ. 

V c r i t u i n Ö P t c b e k l e b t e n ö c n L .anöhre f .6 
Eine besondere Freude ' w u r d e am letz ten 

Jun iso imtag den Ve rwunde ten des Reservc-
lazaretts in Gornau zute i l , d ie eine schöne 
Wochenendfahr t i n den Kre is L i tzmannstadt-
Land ant re ten konnten . Eingeladen waren sie zur 
Stadt St r ickau, deren Fahrbere i tschal t die 
Gäste mi t Lastk ra f twagen abhol te und sie nach 
dor t brachte. N a f h Begrüßung du rch den Or ts ­
gruppenle i ter bestiegen d ie Ehrenbürger der 
Na t i on berei tstehende schön geschmückte Ge­
spanne, die sie zu ih ren Quar l i e rgebern brach­
ten. Der Kre isamts le i te r der NSKOV. , Mü l l e r , 
sorgte selbst dafür, daß d ie Un te rb r ingung 
bestens geregel t war . ü b e r a l l w u r d e n die Ka­
meraden herz l i ch aufgenommen und f reund­
l i c h bew i r t e t ; die Bewohner vergaßen sogar 
n ich t , den Soldaten zum Absch ied Päckchen 
fü r ih ro . schwerverwundeten Kameraden, d ie 
n icht hat ten kommen können, mi tzugeben. Bei 
der a l len v i e l zu I r üh erschienenen Rück fahr t 
spiel te e in Iv lus ik l r io f rohe We isen . Die ganze 
Verwunde tenbe t reuung wa r w ieder e in zwang­
loser Ausd ruck der inn igen Zusammengehö­
r i gke i t zwischen He imat und Front . 

t. z . - s p D t t u ü m i a o c Sportfest der tlmsimdlcrjuĝ nd in Kirsdilißrg 
Das Sportfest der Umsiedler jugend hat In sei­

nen Ergebnissen durchaus gute Leistungen ge­
bracht. D ie Vorentscheidungen fanden bereits a m 
Fre i tag und Sonnabend auf dem neuen TJmsledlcr-
sportplatz statt, während die Hauptveransta l tung 
sich reibungslos und unter zahlreicher Betei l igung 
a m Sonntagnachmittag abwickel te . M i t besonderer 
Spannung verfolgten die Zuschauer das H a n d b a l l ­
spiel zwischen der Oberschule fUr Umsiedler in 
Gornau und einer kombin ie r ten Mannschaft sämt­
l icher HJ . -Lager , das fü r Gornau mi t 1:0 (0:0) 
endete. 

D ie Ergebnisse der einzelnen Wet tk f impfe w a ­
r e n : Kugelstoßen: H J . - K l . A: 1. H a h n (Kirschberg) 
8,70 m, 2. Wedlet- (Obcrsch. Gornau) 8.35 m ; K l . B: 
1. Bogdan (Kirschberg) 9,06 m. 2. K l k i t z k y (Gor­
nau) 8.35 m ; H J . - F ü h r e r : 1. Kowa lsky (Spielschar 
Hessen-Nassau) 10,90, 2. Rosner (Gornau) 10,55 m . 
Wei tsprung H J . - K l . A: 1. Wed le r (Gornau) 5,42 m, 
2. Poschläpp (Tuschln) S.10 m ; K l . B: 1. Schl l lnsky 
(Gornau) 5,45 m, 2. He in r i ch (Wildschütz) 5,25 m ; 
H J . - F ü h r e r : 1. Rosner (Gornau) 5,72 m, 2. Kre lse l -
meler (Tuschln) 5,70 m. ; D J . : 1. R l t te l (Gornau) 
4.10 m, 2. Jurkschat (Gornau) 3,95 m. 100-m-Lauf, 
H J . - K l . A: 1. W e d l e r (Gornau) 13,5 Sek., 2. Bogdan 
(Kirschberg) 13,7 Sek.; K l . B: 1. K t r k l n s k y (Gor­
nau) 13 Sek., 2. Wa lde l (Tuschln). 75-m-Lauf, D J . : 
1. R ippe l (Gornau) 11,3 Sek., 2. Wed le r (Gornau) . 
800-m-Lauf: 1. Pretz ina (Gornau) 2:19 M i n . , 2. Ernst 
(Gornau) . 100-m-I .auf, B D M . : 1. Kownlczuk (L l tz ­
mannstadt) , 2. Laas (Kirschberg). 10X80 m P e n -
dclstaffcl, J M . : 1. Lager Kirschberg, 2. Lager K l o ­
ster. Schlagbal lwerfen, H J . : 1. Vogel (Tuschln) 
67,5 m , 2. R i t te r (Gornau) 65 m. K e u l e n w e r f e n , 
H J . : 1. Tctze l (Tuschln) 68 m, 2. Reger (Turchin) 
55 m ; H J . - F ü h r e r : 1. Kre lselmeler (Tuschln) 65 m, 
2. Rosner (Gornau) 63 m. 1500-m-Lauf, F ü h r e r und 
H J . : 1. Pretz ina (Gornau) 5:00,5, 2. Tschel lau (Gor­
nau) 5:01,1 M i n . 4 X 100-m-StafTcl, B D M . : 1. Lager 

Tuschln, 2. Lager Waldhorst . D r e i k a m p f , H J . : 
1. Oberschule Gornau 2546, 2. Lager Tuschln 2342 
P k t . ; D J . : 1. Lager Tuschin 2360, 2. Lager Gornau 
2184 Pk t . ; B D M . : 1. Lager Kirschberg 2156, 2. Lager 
Tuschln 1987 P k t . ; J M . : 1. Lager Tuschln 2406, 
2. Lager Kirschberg 2305 Pk t . 

Schnelle Sprinter bei den GG.-Meistcrschaften 
Beachtl iche Laufzel ten k a m e n bei den Le lcht -

athlet lkmelstcrschuften des Generalgouvernements 
In K r a k a u heraus. Annel iese K r e t e r (War ­
schau) verbesserte den G G . - R e k o r d über 200 m 
auf 26,9 Sek. D ie D T S G . K r a k a u durchl ief die 
4X*00 -m-Sta f fc l h i der neuen GG. -Rckordze l t von 
3:41,8, Trost (Radom) die 100 m In 10,9, Kohlhoff 
(Lemberg) die 200 m In 22,9. Letz terer holte sich 
außerdem noch die Siege im Wei tsprung (6,70 m) 
und 110 m Hürden lau f (16,3 Sek.) . 

A l l e r l e i Sport in Kürze 
Deutscher Verolnsmclster Im Gewichtheben 

w u r d e der 1. Mcid l ingcr SC. -Wien mi t 17(57,5 kg 
vor dem Ti te lver te id iger , S R C . Neuanblng, d e n n 
M a n n e n 1732.5 kg zusammenbrachten. 

Der Box länderkamnf Slowakei—Spanien, der in 
P r e B b u r g vor 6000 Zuschauern stat t fand, e n ­
dete unentschieden' 6:6. 

I m Hamburger Städtefußball trelTen gegen K le i 
konnte die Hamburger E l f auf heimischem Boden 
einen l e ich ten . Sieg mi t 3:0 (2:0) Toren hetous-
holcn. 

Berl ins Tschammcrpokal -Endsple l >,'ewnnn H e r ­
t h a / B S C . gegen Tennis Borussia erst nach Spie l ­
ver längerung 4:3 (2:1). 

Augsburgs Fußbal ler errangen In M ü n c h e n 
gegen die dort ige Stadlmannschaft einen nicht 
ganz erwar te ten k laren Sieg von 4:1 ri:0) Toren . 

J I L M T H B A T E B 
' JuKondllche tugelussen, • • ) Uber 14 J. 

_ "̂KeliiBiidn. nicht, turrolasson. 

Vi»nCÄ 8!P°' Arloir-Hitler-Straßeti7. 
A I 1 ! ) 2 0 U n r - Erstaufführung Äserai? UlaU"*" Slche Stm 

Ä ' i l T S ^ ä i 41. Anfangs-
} ; ? ' , " • 1 5 , J 7 - 4 ° und 20 Uhr. Nur 
bis Donnerstag. „ W a r „ h-. i . i n 

K a H 6 r i
 NJ»fflraÄffi^SmS 

Kar Ludwig D chl . Vorverkauf 
worktags nb 12 Uhr. 

l ' -uropu. SelilugeterHtr.04. Anfangs­
z e i t e n : 14.30, 17.15 und 20 Uhr 

»Der V e t t e r aus Dingsda** • naoh 
«er Operette von Eduurd Künnoke, 
•»it .lahob Tiodtke. Hi lda Hofer-
I ' i t tsclutu, Rudolf Platte, Lien Beyers. 
Vorverkauf werktags ab 12 Uhr. 

Pa las t , Adolf - Hit ler - Straüe 108. 
15, 17.110 u. 20 Uhr. Erstaufführung 
des ' neuen großen Oigl i - Films 
«T ragöd ie e i ne r L i e b e ' " " mi t 
Bcninml i io Glgl l , Knth Hcl lberg, 
Camil la Horn u. a. Kurtenverkauf 
ab 14 Uhr. 

uchen nicht? 
enen Kuchen 
lenverschwerv 
,t liegen, als« 
und alle urv 

n Bodenblech 
mieren. Durch; 
iche ausflicken 
llech auf ein« 
ickt es auf a * 
denblech hoc* 
Leitzunge, of 

ren soll, rieh« 
nicht vergesse' 
schließen. UJ| 
ist, gelingt d 
lenklau hat o1 

JJ 'a -K la l to , Meisterhuusstraöe 71. 
«•30, 17.15 und 20 Uhr. Ein Dl tu-
f »Im In Erstaufführung mi t Al lda 
v , ü l i . „He l f ende M i l d c h e n " . 

A-« er . Busehlinlo 128. 15, 17.Ü0 
J»nd 20 Uhr. „ D a m a l s " ••• mit Zarah 
!£!}nder. Hans Stüwo u. a. 
i ! . . , 1 !? 0 , Schlngeteretr. 55. Beginn: 
"••»0, 17.30 und 20 Uhr. Kassonöff-
J!»ng: wochentags 13.30 Uhr. „ P e e r t&HF\ ni l t Haus Albcrs naoh 
wotlvon von Ibsens „Peer Gynt"-
^ • o r l a , Ludendorffstraüo 74/70. 
{ H ' i n n : 15, 17 und 19.30 Uhr „ D e r 
SP-gbtour lst" . «'• 
Ma l Kön ig - Heinr ich-Straße 40. 
* L 7 £ 0 2 0 Uhr, „ D a s V e i l c h e n 
I ° m Po tsdamer P l a t z " " 
Wln ioBu, Duschlinlo 178. Beginn: 
I W i i 5 «nd 19.30 Uhr. „ K l e i n e 
^ • j o n g ' » » mit l i i Dagover. 

uiid S\ f l a u e r Straße 173. 17.30 
J t

u •j1.1 Uhr. „ T a t ohne Z e u g e n " 
Ohwi i . n r i c , ° Gtorl . L ° t l z i a B o n l n l ' 
! * * ° > d o Vulcnt l u. a. 

W o c h e n s e h a u - T h e u t e r ( T u r m ) 
Melsterhausstr. 62. Tägl ich, stünd­
lich von 10 bis 22 Uhr. 1. D ie 
Huf l lnger , 2. Tanz a u l d e m Eis, 
8, Sonde rd iens t 617, I. E u r o p a -
Magaz in 126, 5. Die Deutsche 
W o c h e n s c h a u 669 43. 
I 'ub ian l tz — Cap l to l . 17.18 und 
20 Uhr für Deutsche. „ F r a c h t von 
B a l t i m o r e " . * Hi ldo Weißner, 
At t i la Hörbigcr, Haris Zesoh-
Biil lot. 
Hö rnuu—L ich tsp ie lhaus „Venus " . 
Geginn: 17.80 und 20 Uhr. „ D o n a u -
n i o l o d l e n " 
F re lhuus—L ich tsp ie lhaus . Beginn 
um 17 und 10.30 Uhr. „ K r i m i n a l ­
k o m m i s s a r I i y c k " . ••* 

O F F E N E S T E L L E N 

VerKauter. Fachmann tür Sanitäts- und 
KrankcnpllcReartikcl, sucht lclslungs-
lahlge Verbandstoüabrlk. Angebote an 
/cituiiRsverlr. Elchmaun, Pablanitz, 
ScalOßstraBe 10. unter 277 
Einkäufer. Fachmann f(|r Sanitäts- und 
Krankcnpllegeartlkel, sucht lcistuncs-
tiihige Verbandstotfabrik. Angebote un­
ter 278 an Zcitungsvcrtr. Elchmann. Ta-
blanitz. SchloBstraBe 10 
Portier - Hausmeister solort gesucht. 
Tcxtlliana-Wcrk, Ludendorlfstrale 107. 
Portier-Bote solort gesucht. Tcxtlliana-
Werk. LudendorltstraBc 107. 
FUr kritgswichtigtl Bauvorhaben werden 
dringend gesucht: Zlmmcrieutc, I-.lnscha-
ler, Maurer und Bauarbeiter. Angebote 
unter A 2107 an l.ZA ' 
Obtrbau-Schochtmelster speziell für 
Wclchcnbau Im Betrieb und Vorarbeiter 
tür Oberbau Im Warthegau stellt solort 
ein. Bewerbungen unter A 2103 LZ. 
FUr hiesigen OroObetrieb lUr sofort ge­
sucht: t perlekter Kaufmann (auch weib 
lieh), 1 perfekte Stenotypistin. Bewer 
bungen mit Qchaltsanspruchen, Zeugnis 
abschritten, selbstgeschriebenem Lebens' 
lauf usw. erbeten unter A 210R LZ. 
Hiesiges grofies Industriewerk sucht zum 
baldigen Antritt Stenotypistinnen und 
Masclilncschreibcrlnnen. Gewandte find 
einsatzbereite KrHIte wollen ihre Bewer­
bung mit den üblichen Unterlagen unter 
A 2105 an LZ. einreichen. 

) Ä n , . U l ? * Böhmische L in ie 1 6 . 

I l l u m ^ 1 6 - 8 0 . i 7 - M «nd 20 Uhr, 

iSuKiüÄ K r ' 8 l ' n a ö ö d e r b a u m ' 

Großunternehmen In Litzmannstadt sucht 
zum sofortigen Antritt tüchtige Sekretü-
rln bei einstigen Arbeitsbedingungen. An-
geböte unter A 2097 an LZ. 
FUr das Anstaltsgut wird zu sofortigem 
Antritt ein deutsch- und polnlschsprcch 
Wirtschaftsvogt gesucht. Bewerbungen 
unter Beifügung eines selbstgcschriebe 
nen Lebenslaufs, Zeugnlsabschrlltcn und 
Llüitbildcs sind zu richten an die Gau 
heilanstalt Warta bei Schieratz, Warthe-
Iand. 

Werkschutzmlnntr zu sofortigem Antritt 
gesucht. Bewerber können sich unter 
A 2102 an LZ. melden. . 
BUrobote mit guten Ortskenntnissen für 
unser hiesiges Baubüro sofort gesucht. 
Angebote unlcr A 2104 an LZ. 
Chcl-Stenosckrethrln lür sofort oder 1. 8. 
lür Großunternehmen gesucht. Angebote 
unter 38 an LZ. 

Suche 4—-e-Zimmer-Wohnung mit gröBc-
rem Garten an der Sladlcrcnzc. Biete 
3-Zlmmcr-Wohnung. Parkett. Zentralhei­
zung. FalklandstraBc, mit kl. Gtlrlchcn. 
Angebote unlcr 118 an LZ. 
Ehopaar sucht sauberes mtibt. Zimmer 
mit Kochgelegenheit oder inöbl. 1—2-
Zlmmer-Wohnung mit Zubehör. Gell. An­
gebote unter 112 an LZ. erbeten. 

Wir suchin für eine Autbaudicnststcllc 
nach dem Osten weibliche Schreibkräfte 
mit Kenntnissen in Schreibmaschine und 
Steno. Vornusselzung Ist Liebe zur Ar­
beit und eine Ideelle Einstellung zu den 
Fragen im Osten. Angebote mit Lebens­
lauf und Foto unter 14 an die LZ. 
Tüchtige selbständige Buchhalterin für 
sofort von Unternehmung gesucht. Zu­
schrillen unter 5318 an LZ. 

V E R T R E T E R 
MeBgcrSte. Bekannte Meßccrätctabrlk 
sucht für den Vertrieb ihrer Erzeucnlssc 
(vornehmlich Manometer, Thermometer, 
wkrmctechnische McBgerüte) an verschie­
denen Plätzen des Reiches erfahrene, 
sachkundige und gut eingeführte Bezlrks-
Vcrtreler. Angebote u. A 2098 an LZ. 
Dampf-Armaturen. Bedeutendes Armatu­
renwerk sucht für den Vertrieb seiner 
Erzeugnisse an verschiedenen Platzen des 
Reiches erfahrene, sachkundige und gut 
eingeführte Bezirks-Vertreter. Angebote 
unter A 2099 an LZ. 

S T E L L E N G E S U C H E 
Bllanzkaulmann, Wirtschaftsprüfer. 
Bucherrevisor. 49 Jahre alt, Tcxtilwarcn-
branebe erlernt, möchte sich verändern. 
In Frage kommen Posten als Geschälts-
führer, Revisor, Bürolcltcr. Kenntnisse 
Oer T0A. Angebote von kriegswichtigen 
Betrieben unter A 2093 an LZ. erbeten. 
BMombuchhaiter Ubernimmt stundenweise 
Buchführung und Aulsicht ab 16 Uhr 
Angebote unter 65 an LZ. 
Kaulmann sucht Nebenbeschäftigung In 
den Abendstunden. Angebote unter 100 
an die LZ. • 
Sud» Heimarbeit Im Nähen, 
unter 100 an LZ. 

Angebote 

Deutscher Angcstelltir sucht Anstellung 
Im Außendienst für den Stadtkreis I n . 
mannsladt. Angebote unter 69 an LZ. 
Bllanzbuchhaltar, vertraut mit Rcvlslons-
arbelt und Steuersachen, sucht ii..ii'i'i!.: 
ge Beschäftigung. Ang. u, 122 LZ. 
BUroangesteilte sucht Stellung für halbe 
Tage. Angebote unter 111 an LZ. 

V E R M I E T U N G E N 

Zlmmtr und kleine Küche, teilweise 
möbliert. Schränke, Tisch, Stühle, Splc-
gcltlschchen vorhanden, zu vermieten. 
Pablanitz, Beethovenstraße 162. 

Suche ab solort für meinen Betrieb Da­
men-Blusen fachkundige tüchtige Kraft, 
mögl. Meisterin, dte eine Gruppe selbst 
führen kann und bei der Ausgabe und 
bei Empfang der Arbeit tätig Ist. Ange­
bote unter 108 an LZ, 

Junges Fräulein (Umslcdlerln) sucht äl 
tcre Frau zum Mitbewohnen Ihrer kl. . In 
der Adulf-Hltler-Str., viertes OberBe-
schoB gelegenen Wohnung. Angebote 
unter 114 an LZ. 

M I B T G E S U C H B 
Out m i i i i i Zimmer für Herrn zu mieten 
gesucht. Angebote unter A 2082 an LZ. 

Wer vermietet einer Frau und Tochter 
möbl. Zimmer mit Kochgelegenheit. An­
gebote unter 124 an 17.. 
Alleinstehender Angestellter, Litzmann­
städler, sucht möbl. Zimmer Nähe Lulhcr-
straBc. Daucrmicter. Angebote unter 30 
an LZ. erbeten. 
Möbliertes Zimmer, sauber und ordent­
lich, mit Morgcnkalfec oder voller Ver­
pflegung, von älteren Herrn In guter Po 
sltion solort gesucht. Angeb. u. 56 LZ 
1 bis 2 gut möbl. Zimmer lür meinen 
kautm. Lcitfr für solort zu mieten ge­
sucht. Franz Bodmann. Bauunternchmcn, 
Litzmanostadt, Adolf-llltlcr-StraBe 102a, 
Fcrnrul 146-00 und 146-13. 

Wir suchen für mehrere wclbl. Gefolg-
schattsmltgllcder aus dem Altrelch möbl. 
Zimmer. Angebote unter A 2101 an LZ, 
Pollztl-Melsiir aus dem Altreich sucht 
schön möbl. oder tcllmöbl. Zimmer mit 
sep. Eingang. Bettwäsche kann gestellt 
werden. Angebote unter 121 LZ. 

lg. Beamtenehepaar (Rciclisb.-lnsp.) sucht 
2 gut möbl. oder 2 leere Zimmer., mögt. 
Sladtmittc. Eigene Bettwäsche. Ange­
bole unter 115 an LZ. 

W O H N U N G S T A U S C H 
Bleie in Lilzmannstadt Elnlamllien-Villa 
S Zimmer, Komfort, Zentralheizung, mit 
Garten; suche Im Kelch oder Ostmark, in 
Stadt oder Land, Ein- bis Zweifamilien­
haus mit großem Garten. Angebote un 
ter 33 LZ. 
Tauscha 2 Zimmer und Küche, sonnig, 
Bad, Gas, gut erhalten, mit Fernruf, im 
Zentrum, gegen glcidiwcrligc 4—5-Zira-
mer-Wohnung. Angebote u. 104 an LZ 
Tausche 3-Zlmmcr-Wohnung, Parterre, 
mit Bequemlichkeiten. Im Zentrum, in 
gutem Hause, gegen 2 kleine Zimmer 
mit Bequemlichkeiten gleicher Lage. An-
gebolc unler 95 an LZ. 
tausch« sonnige 3-Zimmcr-Wohnung mit 
2 Balkons in der Stadtsiedlung gegen 
3-Zimmer-Wohnung Stadtmitte. Angebote 
unter 105 an LZ. 

V E R K Ä U F E 

Aquarien von 25,— bis 80,— und Fische 
zu verkauten Cluuscwilzstraßc 80, Josef 
Kunze. 
0«lg«, Orlg. Hopf, zu verkaufen. Preis 
250 RM. AUrcd Neudörfer. Ziethen­
straße 75. 
Klein« Briefmarkensammlung (Deutsch­
land) für Antänger. 30 RM.. zu verkau-
len. Angebote unter 113 »n LZ. 
Feldschmioden, Richtplatten. Tuschicr 
platten, Loch- und Gcscnkplattcn in al 
len gängigen Größen solort ab Lager 
lieferbar, Angebote u. A 2108 an LZ. 

T A U S C H 
Li Kinderwagen gegen Uamenarmbanduhr 
zu tauschen. Angebote u. HO an LZ. 
Bügeleisen" 120 V gegen 220 V, clektr. 
Kocher 120 V gegen 220 V., 7 Buncn 
120 V gegen 220 V zu tauschen gesucht. 
Nadizufragen ZlethenstraBc 38/20, bei 
Rudoll Beck. 
Wenig getragene lederne Damcnstraßcn-
schuhc, Größe 36, gegen gltlchwcitlRC, 
üiößc 37, zu tauschen. Angebote unter 
116 an .LZ. 
flusche Harren-Fahrrad und Fotoapparat 
9 X 1 2 gegen Anzug oder Mantel, Größe 
165, schlank. Angebote u. 103 an LZ. 
Schwarze Damtnschuh«, Gr. 37, gut er 
halten, tausche gegen Damenlahrrad 
Wcrtausglelch. ZiethcnstraBc 86/9. 

V E R L O R E N 
Bescheinigung Nr. 35 Russischer Kultu­
reller und Wohltätlgkcitsvcrein verloren. 
Gregor Alanasjew, Eulcngeblrg«tr. 16/12. 
HltlerOugtnd-Park graue Sirickjacke lür 
Jungen verloren. Gegen Belohnung ab­
zugeben bei Wlcderhold, Mclstcrhaus-
straße 32/14. 
Lebensmittelkarten auf den Namen A. 
Kun. Kulno, verloren. Abzugeben bei 
Stadtbauamt Kutno. 
Brounon Lederhandschuh für rechte Hand 
am Sonnlag, dem 4. 7. aul der Mcistcr-
hausstraße zwischen Adolf-Hltler-Str. 
Kreuzkirche verloren. Oegen Belohnung 
Relnhessenslraße 16. W. 2/3, abzugeben 
Am 3. 7. verloren Brille in grünem Put 
tcral, Straßenbahnmonatskarte aul den 
Namen Sacherl aul dem Wege Skagenak-
straße — Zcllgarn. Gegen Belohnung 
abzugeben: Ptörtnerhaus Zcllgarn, Ost-
landstraße 

V E R S C H I E D E N E S 
Hiermit zeige Ich an, daß ich zum stän­
digen Vertreter des zur Wehrmacht ein­
gezogenen Rechtsanwalt Werner Leben 
stedt bestellt worden bin. Rechtsanwalt 
Dr. jur. Alfred Seidel. Kaiisch. 1. 7. 1943, 
Hcrmann-Oörlng-SlraBe 14/6, 
Sportb«richt«rstatt«r für Lilzmannstadt 
und auswärts zur Berichterstattung Uber 
sportliche Veranstaltungen gegen ange 
racssenc Vergütung (von auswärts tele 
tonisch) gesucht. Angebote an die Sporl 
schriftleitung der LZ. (Ulrich-von-Hutten-
Straße 35) erbeten. 

Der gtoße Operetten- und Revuefilm 
der Mark. Filmges. 

mit 
Clara Tabody, Wol f A lbadi -Ret ty 

Han« Moser u. a. 
jugendliche nicht zugelassen 

J CASiNO 14«-
17" 
20" 

m CÄPITOL = 1 
Anfangszeiten 15, 17.-15 und 21 Uhr 

N u r b is Donners tag ' . 

„Was geschah 
in dieser Nacht" 

m i t U l i M u r a t i , • 
K a r l L u d w i g D l e h l . 

Jugondliche nicht zugelassen. 
Vorverkauf worktag» ab 12 Uhr. 

Klavierstimmer, Orgalbauar übernimmt Im 
ganzen Warthegau Reparaturen und Um­
arbeitungen aller Art, Stimmen von Or­
gel. Klavier und Fls-Harmonium. Viktor 
Oriavas, Kallsch. BIsmarckstraBc 7. 
Fuhruntcrnehman zur Ausführung von 
Baufuhren aul längere Dauer gesucht. 
Ing. Rud. Lautrich. Baubüro Olechow. 
Gesucht 7 Schncllnähmaschlncn-Obertcile, 
neu oder gebraucht, gegen 7 Unterteile 
mit Motor. Angebole u. 107 an die LZ. 
Suche Oroßabnihmer (Industrieunterneh­
men) lür Arbeltsschuhe mit Holzsohle u. 
Galoschen. Liderung kann nach Eingang 
der Bestellscheine sotort ab Lager er­
folgen. SchuhgroBhandlung Wilhelm 
Wüsthoff, Elspc/Sauerland 1. Wcstl., 
Postfach 2 . 

Stadtsparkasse 
V L l t z m a n n s t a d t 

Viehsalz 
i m W i e s e n - und K l e e l i e u 

verkauf t laufend 

Landwirtschaftliche 
Zentralgenossenschaft 

S t a d t t i l l a l e 
ücncrul-Ll tzninnn-Stniße 01 

Huf 251-11. 



F A M I L I E N A N Z E I G E N 

Y ü ' c glückliche Geburt ihres 
' Sonntaukindes MARGRIT-CHR1-

STEL zeigen an: Frau Irene Hö­
nisch, geb. Klinke, und Otto 
Hönisch. i.Z. bei der Wehr-
macht, Lltzmannstudi. den 4. 7. 43. 

QQDr- pol. HA NSHEINRICH 
2 v. KOPPENFELS, Hamburg-
Großilotlbck. und DAGMAR HERN-
MARCK, Lilzmannstadt, geben ihre 
Verlobung bekannt. 

q q A J « Vermählte grüßen: WILLI 
w HENNCHEN, z. Z. im Urlaub, 
'ALICE HENNCHEN geb. Agater. 
Frledrichslhal (Saar), Lilzmannstadt-
Ettingshausen, NeugulneastraBe 1, 
3. Juli 1943. 

C O " " e a m 6 >• 1 9 4 3 u m 1 8 ÜW 
in der St.-Mallliäi-Klrche statt-

hndende Krjtgslrauuna geben be­
kannt: Gelr. HERMANN MILCHERT. 
z. Z. im Urlaub, und Frau WALLY 
geb. Müller. Lilzmannstadt, Worm­
ser Slraßc 7. 

für die anläßlich unserer Vermäh­
lung dargebrachten Glückwünsche, 
'Blumenspenden und Geschenke dan­
ken hiermit allen herzlichst: Obqelr. 
Herbert Badina und Frau 
Hildegard geb. Schmidt. 

Stall Karten! Allen, die uns zu un­
serer Vermählung mit ihren Glück­
wünschen und Auimvrknaml.nl, n 
erfreuten, sagen wir hiermit unse­
ren herzlichsten Dank. Obergetr. 
Ru doli W oll und Frau Else 
geb. Anwcllcr. 

Für die uns anläßlich unserer Ver­
mählung erwiesenen Autmerksam­
kelten, sprechen wir allen Ver­
wandten und Bekannten unseren 
herzlichen Dank aus. Herbert 
Mund und Frau Renate geb. 
Hermann. Wlrklielm. den 6. 7. 1943. 

Für die anläßlich unserer Silber­
hochzeit am 1. 7. 1943 erwiesenen 
Aulmerksamkeiten und Glückwün­
sche sprechen wir hiermit allen 
unseren herzlichen Dank aus. 
'A 11 r c d H aa c k und Frau. 

'n' , r r> testen Glauben an un-
Vr'«*' s c ' e n Sieg starb den Hei-
UPTjiTj dentod lür Führer und Volk 

. —. am 25. 2. 1943 bei den 
schweren Kämpfen südlich Orel 
mein helBfteliebter und unvergesse­
ner Oattc, der treusorgendc Vater 
seiner Kinder, unser lieber Bruder, 
Schwager, Schwiegersohn, Onkel, 
Nette und Vetter, der Unterollliier 

Ignatz Luter 
Inhaber dar Ottmedallle 

im Alter von 25 Jahren. 
In unsagbarem Schmerz Im Na­
men aller Verwandten: Die Gat­
tin Martha Luter, geb. Perlt. 

Freihaus (Zdunska Wola), 
Adolt-Hitlcr-StraBc 19, Ost. 

Unerwartet und schwer trat 
uns die traurige Nachricht, 
daB am 24. 3. 1943 bei 
den schweren Abwcbrkümn-

(en am Ladogasee mein InnigHgc-
licbtcr Garte, unser lieber Voter, 
Sohn. Bruder, Schwager und Un­
kel, der ObtrtchUtze 

Jakob Kohluofer 
Rückwanderer aus Czernowitz 
(Buchcnlund). Im Alter von 34 Jah­
ren den Heldentod lür Deutsch­
lands Freiheit starb. 

In tietcr Trauer: Frau Anna 
Kohlholer, geb. Schappcrt, Kin­
der Eist, Otto, Erwin, ein Bru­
der (Im Felde), vier Schwägerin­
nen, acht Schwäger (vier im Fel­
de, von denen einer im Osten 
20. 1. 1943 getanen), und alle 
Verwandten. 

Litzmannstadl. Marburger Str. 42. 

p Am 9. 6. 1943 fiel nach 
lünlwöchlgcm Osteinsatz 
der 

Pionier 
Pg. Hermann KUger 

Er war bis zum Kriege Mitglied 
des deutschen Volksvcrbandcs und 
seit Kriegsbeginn Ortsgruppcnleltcr. 

In tieler Trauer: 
Die Frau und drei Kinder, Eltern, 
Schwiegereltern, GroBmutlor, Tan­

te, Schwägerin, Helle, Vetler 
und Onkel. 

.In den schweren Kämpfen 
im Osten starb tür uns alle 
unerwartet mein herzens­
guter Gatte, treuiorgcndcr 

lieber Papl. mein lieber Bruder, 
guter Schwiegersohn und Schwager, 
der Belrelte 

Paul Fiedler 
Im Aller von 32 Jahren den Hel­
dentod. 

In tiefem Schmer/ und Trauer: 
Sylvia Fiedler, geb. Wittmann, 
•ein einziger Sohn Paul und 
Verwandte. 

Lit/mannstadt, Kurlürslcnstr. 7. 

In treuer PtllchlcrlUllung 
lür Führer. Volk und Va­
terland erlag am 12. 6. 
1943 seiner Verwundung 

unser lieber unvergessener Sohn, 
Bruder, Schwager und Onkel, der 

Grenadier 
Oskar Koth 

SA.-Slutmmann 
Im Alter von 34 Jahren. 

In llclcr Trauer und Schmerz: 
Die Eltern Adolf und Berta Roth, 
geb. Franzmann, zwei BrUder, 
zwei Schwestern, ein Schwager 
und Schwagerin, drei Hlchten, 
zwei Hellen eswie Verwandle. 

Sulzleid. Kreis Lilzmannstadt. 

A r t h u r K o l l x i w 
geb. 10. 12. 1B79 in Witcbsk — 
Rußland, gest. 21. 6. 1043 in 

Göteborg — Schweden. 
Im Namen aller Angehörigen: 
Die Schwestern: Friederike Baese, 
geb. Kolbow, Elsa Kolbow, 
Lilly Kolbow. 

Schweden — Göteborg, Vadmans-
gatan 5. 

Lltzmannstadt — Warlhcgau, 
Danzigcr Slraße 5G—10. 

Gott dem Allmachtigen hat es ge­
tanen, am 3. Juli 1943 unseren 
lieben Vater, Großvater, Schwie­
gervater. Bruder, Schwager und 
Unkel 

Kar l Sperber 
im Alter von 73 Jahren ganz plötz­
lich von uns zu nehmen. Die Be­
erdigung findet am* Dienstag, dem 
G. Juli 1943. vom Trauerhause, 
Karnischcwice 60, aus auf dem 
Deutschen Friedhof In Plontko-
wlsko Halt. 

Die trauernden Hinterbliebenen. 
Karnischcwice. den 4. Juli 1943. 

Dem Allmächtigen hat es gelallen, 
am 5. 7. 1943 früh nach schwerem 
Leiden unsere Hebe gute Mutter, 
Schwiegermutter. Oma, Schwester, 
Schwägerin und Tante 

Auguste Grosser 
geb. Zimmermann 

im Alter von no Jahren zu sich in 
die Ewigkeit abzuberufen. Die Be­
erdigung findet am Mittwoch, dem 
7. 7.. um 10.30 Uhr von der 
Leichenhalle det Hauptfriedhofes 
(Sulzfclder Straße) aus stall. 

In tiefem Schmerz: 
Dia Hinterbliebenen. 

Lltzmannstadt — Tomasehow-Maz. 
Sklcrnjce. 

Am 3. Juli 1943 entschlief santt 
unsere liebe Mutter, Schwiegermut­
ter, Großmutter, Urgroßmutter, 
Schwägerin und Tante 

Paullne Adler 
geb. Gleis 

Im Alter von 79 Jahren. Die Be­
erdigung unserer lieben Entscblalc-
nen findet beute, Dienstag, den 
6. 7.. pünktlich um 16 Uhr von der 
Leichenhalle des alten evangeli­
schen Friedhofes, Gartenstraße, 
aus statt. 

Die trauernden Hinterbliebenen. 

k Am 4. Juli 1943 verschied unsere 
geliebte Mutter, Schwiegermutter, 
Großmutter. Schwester und. Tante 

Ottil ie Amal ie Pil l 
im Alter von 84 Jahren. Die Be­
erdigung findet am Mittwoch, dem 
7. Juli 1943. uui 17.30 von der 
Leichenhalle det Friedhofes an der 
Artur-Meister-Straße (Wicsnerstr.) 
aus statt. 

Die Hinterbliebenen. 
Lltzmannstadt, Straßburger Linie 
(Dombrowska) 32. 

Am 28. 6. 1943 verschied mein 
geliebter Gatte und treusorgender 
Vater 

Arnhold H u b e r 
Im Alter von 37 Jabren. Die Be­
erdigung findet am 6. 7. 1943, um 
8.30 Uhr von der deutsch-katholi­
schen Pfarrkirche In Kallsch aus 
statt. 

In tiefer Trauer: 
Anna Hubar, geb. Thiele, die 
Gattin und Kinder. 

Kallsch, den 6. 7. 1943. 

Nach kurzem schwerem Leiden ver­
schied am 3. 7. 1943 unser lieber 
treusorgender Vater, Großvater, 
Urgroßvater, Schwiegervater, Bru­
der. Schwager, Onkel und Vetler 

Tl ieophl l Grusehke 
Backcrmelster und Hausbeillzer 

Im Alter voa 75</i Jahren. Die 
Beerdigung des teuren Entschlafe­
nen findet am Mittwoch, dem 7. 7. 
1943, um 16 Uhr von der Leichen­
halle des neuen evang. Friedhofes, 
Artur-Melster-Str.. aus statt. 

Die trauernden Hinterbliebenen. 
Lltzmannstadt, Heerstraße 71 . 

Danksagung. 
Für die vielen Beweise aufrichtiger 
Anteilnahme, die uns beim Tode 
meines unvergessenen Gatten und 
unseres herzensguten Vaters 

Kurl Koppe 
dargebracht wurden, sprechen wir 
auf diesem Wege allen unseren 
herzlichsten Dank aus. Insbeson­
dere danken wir für die trost­
reichen Worte im Bethausc und am 
Grabe, den Kranz- und Blumcn-
spendern und allen denen, die un­
serem lieben Entschlafenen das 
letzte Geleit gegeben haben. 

In tiefem Schmerz: 
-. Die Hinterbliebenen. 

BEERDIGUNGS-ANSTALTEN 

HesUittungsanstait Gebr. M. und 
A. Kr ieger , 
vorm. KT 0 . Fischer, t l tzraannstadt, 
König-Heinrlch-Straßc89. Ruf 149-41 
Bei Todesfäl len wenden* Sie sich 
vertruuensvollan una. w i r beraten 
Slo gern. 

GESCHÄFTS-ANZEIGEN 

An a l le T e x t i l f n b r l k n n t e n ! 
Montage-Arbeiten oller Textilmit 
Bohlnen Übernimmt das i 'uchhiiro 
Tür Montage und Demontage von 
Textilmaschinen W i l h e l m K a r t , 
Litzintii inKtadl. ZlethenstraBe 47 
Ruf 221-IIS. 
Möbe l a l l e r A r t 
in großer Auswahl . Schlafzimmer. 
Speise- und Wohnzimmer. Küchen 
Holz- und Metnllhetton. Kinder 
betten mit Mntralzen. Tische un 
Stühle. Möbe lhaus Fe rd inand 
K r l c k e . Schlugeterstraßc 10H. 
Maß - K o r s e t t - Sa lon 
F.. K o s e h c l . Spinnl inle (17. W. 3 
Ruf 174-61. 

l i m i d i u n k u. K l e k t r o r e p a r a t u r e n 
Gerhard Gier. Rur 1118-17, Schla 
geterstniUe 67. 
G lasere i , Sch le i fe re i 
und Sp lege l -He legere l 
Paul Frledenberg, LitzinanitHtndt 
AdoIMi i t ler-StrnBc 21)4, Ruf UO-t 
Übernimmt säin ll ir.hr Gliiserurbelten 
Pa iü Ruböse , 
Lltzmannstadt, ORtlaiidstraße 87 (an 
der Adolf-Hit ler-Str.), Ruf 171-00. 
OuschliftHbUoher, Hürobodurf sowie 
alle anderen Papier- und Schreib 
waren erholten Sie bei uns nouh 
Immer In guter A u s w h l 

De r b e k a n n t e A l l C - S c h n i t t 
i 'nentbchri ich für die HausKchncl 
(Irrel, l l i iuptausgahc mit !Ni Modell 
Bildkarten und 240 Schnitt-Vorlagen 
für gro l l und klein. PreiB 0.20 RM. 
Irunko. A l b e r t s - S c h n i t t m u s t e r , 
Hannover 548 
U n t e r k u n l t s - , L a g e r - und 
W e r k s l a t t h a l l e n 
in zerlegbarer feuersioherer Leicht-
betonwclse nach neuesten Gesichts 
punkten in al len Abmessungen 
kurzfr is t ig n u r gegen Elsen- und 
Zementscheine l ieferbar. Gel l . A n 
fragen erb. ttnt. A 2100 an LZ. 

I h r a l ter Fül lhal ter 
schreibt wieder gu t : Reparaturen 
werden hier und Im Al t re ich aus­
geführt. Annahme: G r e t e G r o ß 
177-33. Straße der 8. Armee 68. 
ZUhne u n d M a g e n 
begrüßen es, wenn sie Vo l lkorn­
brot bekommen. Es Ist doch so 
gesund und kräf t igt die Zähne. 
Und etir Reinigung nehmen Sie das 
gute, wegen seiner festen Form 
besonders sparsame „ R o s o d o n t " . 
Hergmunns ' feste Z a h n p a s t a 
A. H. A. Herginann, Waldheim (Sq.) 

L u l t s c h u t z a r l l k e l 
A. M a h r , Schlngeteratraße 151 
Tel . 277-38. 

l iandstr lcken 
bereitet ol t Kopfzerbreoben. loh be­
rate Sie kostenlos jeden Mi t twoch 
nachmittag«. Str iokmodon Wanda 
Schmidt, Adol f Hit ler-Str. 65 (ge 
genüber Frenidenhot General Ll tz 
mann), Ruf 167-26. 

Ungezie fer V e r t i l g u n g 
insbesondere Wanzenbekämpfung 
In Wohnungen, Mietshäusern, 
öffentlichen Gebäuden mit Spezlal-
mll teln übernimmt „ A s i d " Serum-
Institut G.m.b.H.Abtei lung Vorrats­
schutz und Schädlingsbekämpfung, 
Litzmannstadt, Adol f -Hi t ler-Str . 71, 
Ruf 16520. 
R l l d e r 
Fi lhrcrbi lder, Oelgcmälde bekann 
ter Maler, Aquarel le usw., In guter 
Auswahl bei E. B. Wallner, Bilder-
telstcnwcrkstatt, Lltzmannstadt, 
Buschllnle 132 (Ecke Ostlandstr.) 
Ruf 245-95. 

Verdunkelungsrol los 
In al len Breiten wieder vorrät ig 
hei .Adol f Freimark. Zlothenstr. 56, 
Ruf 110-57. 
Auto-Hei len-Runderneuerung 
in Vol l formen Hugo Wol lner, Ll tz 
wannstadt, Könlg-Holnrloh-Str. 105. 
L l t z i i i a n n s l i i d t c r 
A l t m e t u l l h u m i l u n g 
kauft ständig Lumpen, Alteisen, 
Metalle und holt ab Adam Schmidt, 
Straße der 8. Armee 123. Ruf 142-80 

Glas-, Pa rke t t - und Gebäude-
Helnigimg 
A. u. H. Schuschklewltseh. Busch-
Knie 96 — Ru l 128-02. 
Furn iere und Sperrplatten 
Zustel lung per Bahn in jeder Men­
ge. Ludw ig Strahl, Posen, Lange 
niarckstraße U. 

A M T L I C H E B E K A N N T M A C H U N G E N 

Der Kelchsstatthalter i m War thegau — Landeswlrtschalteamt 
Anordnung Uber die Stillegung von elektrischen Perienenautzllgen. 

Aul Grund des 5 3 der Verordnung zur Sichcrstcllung der Elektrizitätsversor­
gung vom 3. September 1939 (RGBl. I, S. 1607) ordne leb Im Einvernebmen mit 
dem Bezirksbcaultragtcn des Sonderbeauftragten für die Encrgiecinsparung beim 
Generalbevollmächtigten für Rüstungsaulgabcn Im VlerlahrcSplan folgendei an: 

1. Die Benutzung elektrischer PcrsonenaulzUgc in Wohn- und BUrohiuscrn mit 
weniger als 5 Stockwerken Ist untersagt. 

2. Verstöße gegen die vorstehende Anordnung werden nach den Vorschriften 
der Vcrbrauclisregelungsstrafverordnung vom 6. April 1040 in der Fassung vom 
26. November 194t (RGBl. I, S. 734) verfolgt. 

3. Diese Anordnung tritt mit' dem Tag der Vcröllcntllchung in Kraft. 
Posen, den 2. Juli 1943. 

Der Rclchsttatlhaltcr — Landeswlrtsdialtsamt. 

Getreldewlrtschaltsverband War the land 
Anordnung Hr. 1 — 1943/4« vom 1. 7. 1»4S 

Aul Grund der Verordnung Uber die Einführung der öffentlichen Bcwlrtschaltung 
vsn landwirtschaftlichen Erzeugnissen in den eingegliederten Ostgebieten vom 
24. Juni 1941 (R0BI. I S. 335), der Verordnung Uber die öffentliche Bewirtschaltung 
von landwirtschaftlichen Erzeugnissen vom 27. August 1939 (ROB1. I S. 1521), der 
Vcioidnung über die öllentllche Bcwlrtschaltung von Getreide. Futtermitteln und 
sontigen landwirlsdialtlichcn Erzeugnissen vom 7. September 1939 (RGBl. 1 S. 1705), 
der Verordnung zur Ordnung der Getreidewirtschaft und der Satzung der Getrcidc-
wiilschaltsveibändc ordne ich mit Zustimmung des Rcichsminlstcis tUr Ernährung 
und Landwirtschalt, des Reichskommissars für die Preisbildung und des Relchs-
baucinlührcrs, sowie mit Zustimmung und Im Aultragc des Vorsitzenden der Haupt­
vereinigung der deutschen Octrcidc- und l'uttermlttclwirtschnlt (Huuptvcrelnigung) 
folgendes an: v 

Für dos Gebiet des netrcldcwirtschaltsverbandcs Warthcland gilt die Anord­
nung der Hauplvercinigung für das Oetreidewlrtschattsjahr 1943/44 vom 1. 7. 1943 
(KNVIU. Nr. 42, S. 251) mit folgenden Abweichungen: ^ ' 

I. Teil. Allgemeine Bestimmungen. -
1 . Regelung det Bezuges. Die Bestimmungen Uber die Bezugsrcgclung für 

Kaffee-Ersatz In Zllf. 4 gelten bis aut weiteres im Gebiet des Gctrcldewlrtschalts-
verhandes nicht. 

2. Bczugsdielnweten. Die Bestimmungen über das Bc/ugschelnwesen In Zill. 5a 
gellen bis auf weiteres Im Gebiet des Getreidcwlrtschaltsvcrbandcs nicht, soweit sie 
Kallec Ersatz und Kallcc-Zusatzslolfc peUcllcu, 

3. Selbstversorgung. Die Bestimmungen Uber die Selbstversorgerregelung In 
Ziff. 7 und 10 gelten bis auf weiteres im Gebiet des Gctreldcwirtschaftsvcrbandes 
nicht. An Ihre Stelle treten die Bestimmungen der Anordnung Nr. 2 des Getreide-
wlrtsclialtsverbandcs vom 27. 7. 1942. 

4. Melde-Andlenungt- und Bereitttellungsplllcht. Die Vorschriften Uber die An-
dicnunKsplllchl in Ziff. 17 gelten mit der Maßgabe, daß beim Verkaut und Weiter­
verkauf von Brotgetreide (Roggen. Weizen. Gerste), Hülsenfrüchte, sowie von 
Industrie- und Bruugctreide die Ware auch bei Liderung innerhalb des Getreide-
wirtschaftsveibandes der Anüicnungspllicht unterliegt. 

I I . Teil. Abschnitt I. Getreide und Hülsenfrüchte. 
1 . OetrtIdeprelt. (1) Für die Ubcrlogcrnahmc von Getreide einschließlich Beor­

derung vom Lager des Verteilers bis zur Verladestation kann ein Abschlag bis zu 
0,40 RM. ii- 100 kg dem Erzeuger in Anrechnung gebracht werden. 

(2) Für das Abholen von Getreide durch den Käufer (Verteiler. Verarbeitungs­
betrieb) beim Erzeuger muß von dem jeweils geltenden Verkaufspreis det Erzeu­
gers 0,20 RM. Je 100 kg In Abzug gebracht werden. Liegt die Bahnstation oder 
das Lager des Verteilers weiter als 15 km vom Wohnsitz des Erzeugers entfernt, 
so kann fUr jeden darüber hinausgehenden Kilometer ein weiterer Abschlag von 
0,02 RM. je 100 kg in Abzug gebracht werden. Der Gesaratabzug tür Abholen darf 
jedoch den Betrag von 0,50 RM. je 100 kg nicht Ubersteigen. 

2. Kaut der Mühle vom Erzeuger. Der Gclreldewirtschaftsverband behalt sich 
vor. mit Zustimmung der Hauptvereinigung vorzuschreiben, ob und in welchem Um 
fange die einzelnen Mühlen Roggen oder Welzen unmittelbar vom Erzeuger kaufen 
dürfen. Bis auf weiteres können die Mühlen nur In dem bisherigen Umfaage Brot­
getreide unmittelbar vom Erzeuger erwerben. Eine Erweiterung dieses Umfanget 
ist nur mit ausdrücklicher Erlaubnis des Getreidewirtschaftsverbandes zulassig. 

3. Erzeugnisse aus der Verarbeitung von Genie und Haler. Herstellungsvor-
scliriltcn. Abschnitt I, Zllf. 30 gilt mit folgendem Zusatz: 

1. Gerste, Hirse oder Buchweizen darf für polnische Selbstversorger nur von 
Jen lür die Lohn- und UmtauschmUllerel zugelassenen MUhlen det Warthelandes 
und nur gegen Vorlage einer Berechtigungskarte tUr Lohn- und UmtauschgrOtzerel 
(lür die menschliche Ernährung) verarbeitet werden. 

2. Die Berechtigungskarten werden von der zustandigen Kartcnausgabestellc 
ausgegeben. Diese /erlallen in einen Stamm- und zwei Elnzelabschnlttc. Der Stamm­
abschnitt und jeder der Einzelabschnitte muß den Namen. Wohnort und Kreit des 
Bezugsberechtigten enthalten. 

Die Elnzelabschnlttc dUrfen nur In dem Zeltraum. Ober den sie lauten, und In 
der Höhe der auf Ihnen angegebenen Menge beliefert werden. Sie tlnd bei An­
lieferung des Mahlgutes von der MUhle abzutrenaen und von Ihr als Beleg aufzu­
bewahren. Den Stammabschnilt sowie den noch nicht benutzten Einzelabschnitt der 
Berechtigungskarte behau In .ledern Falle der Bezugsberechtigte. 

3. Die verarbeitende Mühle hat bei der Abtrennung det Kartenabschnittet auf 
der Rückseite des Stammabschnittes des Bezugsberechtigten In ledern Falle das 
Datum der Abtrennung sowie die Zilfer des abgetrennten Abschnittes einzutragen 
und ihren Firmenstempel oder Unterschritt daneben zu setzen. 

4. Der Verarbeitungslohn und die Auslieferungssatze werden wie folgt festge­
setzt: Bei det Verarbeitung von Ocrste zu Grütze (Ur 100 kg Gerste tlnd auszu­
liefern 70 v. H. Gerstengrütze und mindettent 25 v. H. Oerstenklele. Der Ver­
arbeitungslohn betragt 2,30 RM. le 100 kg. 

Bei der Verarbeitung von 100 kg Hirse zu Spelsehlrte tlnd auszuliefern 60 v. H. 
Speisehiisc und mindettent 32 v, H. Abgang. Der Verarbeitungslohn betrlgt 2 , — 
RM. je 100 kg. 

Bei der Verarbeitung von 100 kg Buchwelzen ra Buchweizengrütze tlnd ausro­
llefern 50 v. H. Buchweizengrütze und mindettent 42 v. H. Nebenerzeugnisse. Der 
Verarbeltungslohu betragt 2,80 RM. le 100 kg. 

sämtliche anfallenden Erzeugnisse tlnd dem Anlieferer zurückzugeben. 
5. Bei der Verarbeitung von Mengen Unter 35 kg kann ra den fettgetetzten 

Mahllöhncn ein weiterer Zuschlag von 0,50 RM. je 100 kg genommen werden. 
Abschnitt I I . Mahlerzeugnliie aus Roggen und Welzen. Mehlmarktordnung. 
1 . Verarbeitung von Roggen und Weizen. An Stelle von Abschnitt I I . Ziff. I , 

Absatz 6 tritt folgende Regelung: Die Herstellung von Mahlerzeugnissen aus Roggen 
und Welzen Im Gebiet det Getreldcwirtschaftsverbandes Ist nur solchen Betrieben 
gestattet, die einen Bescheid det Oetreidewlrttcbafttverbandet erhalten haben. Die 
Art und der Umfang der Tätigkeit darf nur In dem durch dea Bescheid festgelegten 
AusmaS ausgeübt werden. Die Herstellung von Mahlerzeugnltten aut Roggen und 
Welzen durch Betriebe, die keinen Bescheid erhalten oder die nur zn Futter-
ichroterer zugelassen wurden, Ist unzulässig. 

Untertagt Ist Insbesondere Jede Verarbeitung von Brotgetreide durch Selbst­
vertorger auf eigenen SchrotmQhlen. 

Abschnitt IV. Futtermittel. 
Mlichtultermltlel. Die Bestimmungen über Mlschtuttcrmlttel In Abschnitt IV 

Ziff. 20 bit 31 linden bis auf weiterei keine Anwendung. 
Mischfuttermittel dUrfen nur von den Betrieben hergestellt und In den Verkehr 

gebracht werden, die hierfür von der Hauptverclnlgung besondert zugelassen worden 
sind (§ 1 Nr. 9 der Verordnung zur Einführung der landwirtschaftlichen Markt­
ordnung in den eingegliederten Ostgebieten vom 15. MJrz 1940 fROBI. f S. 505) 
In Verbindung mit der Verordnung Uber die Herstellung von Mischfuttermitteln vom 
22. Dezember 1937 (RGBl. 1 S. 1410) und denen die ausdrückliche Erlaubnis zur 
Herstellung eines bestimmten Mlschfuttermlttelt (Genehmigungsurkunde) von der 
Hauptvereinigung erteilt worden Ist. 

Abschnitt VII . Slralvortchrlft. Zuwiderhandlungen gegen diese Anordnung wer­
den n. iti den geltenden Bestimmungen bettralt. 

Inkratttreien. (1) Die Anordnung tritt mit Ausnahme der Bcttimmungen, für 
die in der Anordnung selbst besondere Termine fettgesetzt tlnd, mit Wirkung vom 

7. 1943 In Kraft. 
(2) Gleichzeitig mit dem Inkrafttreten der einzelnen Vorschritten der Anordnung 

treten die bisherigen Anordnungen des Oetreldewlrtschafttverbandes, soweit Ihre 
Geltungsdauer nach obigen Vorschriften nicht verlängert worden Ist. außer Kult . 

(3) Die Anordnung gilt für alle Vertrage, die Im Zeitpunkt det Inkrafttreten! 
rlnsicbtllch der Lieferung noch nicht erfüllt tlnd. 

(4) Soweit Vorschriften, die durch diese Anordnung Im Oeblet det Oetreldewlrt-
schaftsverbandes eingeführt werden, nicht unmittelbar angewandt werden können, 
sind sie sinngemäß anzuwenden. 

Posen, den 1. 7. 1943. 
Der Vortltzende 

det Oetreidewlrtsdiattsverbandei 
Wartheland 

gez. Schofer. 
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Der Oberbürgermeister Ll tzmannstadt 
255/43. Aufgabe von Räucherfisch. Die deutschen Verbraucher, die bei nach­

stehenden Flsdiklclnvcrtcllcrn eingetragen sind, erhalten ab sofort 125 g Räucher­
fisch auf den Abschnitt 1 der Fischkarte (Räucherfisch): 

Braun. Else Nr. 6 1 6 1 — 7 1 6 0 Fritze. Irma Hr. 8051 — 1 250 
Bruck, Robert „ 6651 — 7 6 5 0 Gampe, Hugo ,. 8971 — 10 570 

Verbraucher, die eine bestimmte Fischart ablehnen, haben keinen Anspruch aut 
Nachlieferung. Lltzmannstadt, den 5. Juli 1943. Der Oberbürgermeister — Vi-
nahrungsamt. Abt. B. 

Peinliche Berulndiule. Mit dem neuen Schullahr beginnt die Beschulung der 
polnischen Lehrlinge und Anlernlinge für gewerbliche Berufe durch die Berufsschule. 
Et erfolgt zunächst eine sprachliche Beschulung auf beruflicher Grundlage, später 
eine rein fachliche Beschulung, Es werden folgende Abteilungen gebildet: FUr 
Knaben: 1. Metallgcwerbe; 2. Bau- und Holzgewerbe; 3. Bekleidung«- und Textll-
gewerbe. FUr Mädchen: Bekleidung und Tcitilgcwerbe. FOr diese Zwecke werden 
geeignete deutsche Manner und Frauen mit guter Grundausbildung gesucht. Kennt­
nisse der polnischen Sprache tlnd nicht notwendig. Erforderlich Ist Jedoch Gebllfen-
oder Meisterprüfung, Betuctt einer Ingenieur- oder gleichwertigen Fachschule. Bei 
guter Eignung besteht Aussicht. daB die eingestellten Lehrkräfte spater neben­
amtlich an einer deutschen Berufsschule In Lltzmannstadt beschäftigt werden. Be 
Werbungen mit kurzem Lebentlauf tlnd tofort an den Direktor der Gewerblichen 
Berufsschule, Lltzmannstadt. Buschllnle 109. zu richten. Lltzmannitadt, den 

. Juli 1943. Der Oberbürgermeister — Schulamt. 
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HERBIG-HAARHAUSS 
IACKFABRIK-KÖIN-ERKNER • WIEN 

D e r Landrat des Kreises Lltzmannstadt 
Abheilung der RHudc. Die RRudc unter den Pferdebestanden der Bauern Maria 

Przytulski In Lancellenstatt. Schulttr. 12. Wanda Makicwlcz in Lancellenstätt 
Bretlauer StraBe 1, ist erloschen. Die durch die viehseuchenpolizeiliche Anord­
nung vom 2. Marz 1943 Uber die genannten Gehöfte verhängten Sperrmaßnahmen 
werden aulgehoben. Lltzmannstadt, den 3. Juli 1943. Der stellv. Landrat. 

Abheilung der Räude. Die Räude unter den Pferdcbesländen der Bauern Joseph 
Dlaczynskl in Gornau, DorlstraBe 5. Jan Slawski in Gornau. Dorfstraße 11, Josela 
Tomschvk In Oörnau, Falkcnwcg 42, Ist erloschen. Die durch die viehseuchen-
pollzelllche Anordnung vom 23. 2. 1943 Uber die genannten Gehöfte verhängten 
Sperrmaßnahmen werden aufgehoben. Lltzmannstadt, den 3. Juli 1943. Der 
stellv. Landrat. 

D e r Bürgermeister Pabianltz 
Bekanntmachung. Mit Wirkung vom 1. August 1943 wird die Lutoralrsker 

StraBe in Nertaler StraBe umbenannt. Pabianltz, den 1. Juli 1943. Der Burger 
meiner al l OrtspotlzeibchBrde — gez. Dielhelm. 

Der Bürgermeister Frelhaua (Zdunska Wola ) 
Bekanntmachung. Spätdienst lUr Berufstätige. FUr alleinstehende deutsche und 

polnische Berufstätige sowie lür berufstätige Ehepaare Ist die Dienstzeit der Kurten-
und Bezugscheinstelle sowie der Abteilung für Familienunterhalt am Montag und 
Freitag Jader Woche von IS blt 18 Uhr verlangen worden, Freihaus, den 1. Juli 

943. Der Bürgermeister, Versen, k. Bürgermeister. 

Der Bürgermeister Ostrowo 
Bekanntmachung. Wie festgestellt, haben noch nicht alle Hundehalter neue 

Steuermarken Im Rechnungsjahr 1943 in Empfang genommen. Die Säumigen wer­
den hiermit aufgefordert, die Steuermarken Im Städtischen Steueramt, Alt Kali­
scher StraBe 1. Zimmer 20, blt zum 31. Juli 1943 gegen Entrichtung einer Ge­
bühr von 50 Uni abzuholen. Alle Hundehalter, die nach dem 31 . Juli 1943 ihre 
Hunde nicht mit einer neuen Hundestcuermarke der Stadt Ostrowo versehen haben, 
machen sich gemäß 5 17 der Hundestcucrordnung strafbar. Gleichzeitig verweise 
Ich auf die Bestimmungen des 14 der Hundesteuerordnung der Stadt ostrowo 
vom 24. Juli 1940, nach denen Jeder Hund binnen 14 Tagen nach der Anschaffung 
oder nach dem Zuzug im Städtischen Stcucramt anzumelden ist. Ostrowo, den 
1. Juli 1043. Oer Burgctmeistcr, 

C H E V R O 
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I0r 4- und 6-ZjllRftr-Htfllls, Dau|afir 10.MO 
für Pkw. und Lkw. 

Komplott« Au.tauich-Motor*>n 
Auch Kotflüge!, KuhUrmaik«n. Trittbrett*» 
.Stofiitonqun und BeleucMung.Icil« liVer-

bar / K u g e l l a g e r / B r e m s b e l a g * 
HlntoraoStwetltn 

General • Motors Eriat/teile - Großvtrtrwb 
Autohol W. H o c h s t r a ß 
Hogen in WwHoUn, Eck«i«y«rttroß* 146 

Ruf 227-13, 226-33 

Wäsche ohne Punkte? 
Sic können In drei Jahren mehr 
Wäsche besitzen als undere Haus­
frauen, ohne daß Sie dafür Puukte 
brauchen. Sie müssen al ler­
dings darauf achten, durch syste­
matische Wüschcpflegc die v ie l - ' 
fachen Schadensmügiichkeltcn von 
Ihrer Wäsche fernzuhalten. Wäsche, 
die sonst entzweigegangen wäre, 
w i r d nach Jahren noch gut und 
tadollos sein. Näheres hierüber, 
und besonders über die Vermei­
dung von Wäschcsohäden al ler 
Ar t , f inden Sie In einer wer tvo l len 
H c n k c l - L c h r s c h r l f t , die Ihnen 
kostenlos zugesandt w i r d . 

A l t D r u o k t s c h e an: 

P e r s l l - W e r k e , Düsseldorf 
Name: 

Ort: 
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